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Seefeld mit seinen verschiedenen Ortsteilen ist eine Mischung aus Vor-
ort von München und ländlichem Raum. Was bringt da die SPD im 
Gemeinderat? Bringt sie anderes als die traditionellen Parteien und die 
Freien Wähler,  Was unterscheidet die SPD von den anderen Gruppie-
rungen?

Grundlagen der SPD
Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands blickt auf eine 160-jähri-
ge Geschichte zurück, in der sie sich stets für soziale Gerechtigkeit, die 
Rechte und das Wohl „der kleinen Frau und des kleinen Mannes" einge-
setzt hat. Sie hat sich immer - auch unter Einsatz des Lebens - gegen fa-
schistische und antidemokratische Tendenzen gestellt. Das bayerische 
Grundgesetz wurde von Wilhelm Hoegner, einem bayerischen Sozial-
demokraten, verfasst. Dieses Grundgesetz garantiert Gleichberechti-
gung, das Recht auf Wohnung und Bildung sowie die Verpflichtung des
Eigentums zum Gemeinwohl.

SPD im Gemeinderat
Was hat das aber mit der Wahl zum Gemeinderat von Seefeld zu tun? 
Erst einmal: Auf kommunaler Ebene vertritt die SPD keine Lobbyinte-
ressen und ihre Mitglieder ziehen keinen persönlichen Nutzen aus ihrer 
Gemeinderatsarbeit. Der Dienst an der Demokratie, das Streben nach 
Gerechtigkeit und das Bemühen um gelebte Gemeinschaft steht im 
Vordergrund. Die SPD setzt sich ein für eine nachhaltige und zukunfts-

orientierte Entwicklung unserer Dörfer unter Erhalt all dessen, was bei 
uns gut und schön ist und dem Klima nützt.

Demokratische Kultur und Zusammenarbeit
In der SPD herrscht eine Diskussionskultur, die auf Vielfalt der Mei-
nungen und demokratischen Entscheidungsprozessen beruht. Es wird 
diskutiert, nicht gestritten. In der aktuellen Gemeinderatsperiode haben 
Dr. Brigitte Altenberger und Prof. Dr. Martin Dameris dies beispielhaft 
vorgelebt. 
Wir wünschen uns von Ihnen, liebe Seefelderinnen und Seefelder, dass 
Sie die Kandidatinnen und Kandidaten auf unserer SPD-Liste anschau-
en und wählen, weil sie kompetent, unabhängig, und Demokratie - er-
fahren sind und Ihnen immer zur Verfügung stehen, wenn Sie Fragen, 
Anliegen oder Vorschläge haben. Letzteres gilt natürlich auch für alle 
anderen Mitglieder des Ortsvereins. Wir halten engen Kontakt und tref-
fen uns regelmäßig. Falls Sie Interesse haben uns zu treffen, um  uns 
näher kennenzulernen, laden wir Sie gern ein. Sprechen Sie uns an!

Darum gehört die SPD in den Seefelder Gemeinderat
Von Wilhelm Deml und Dr. Sebastian Schmidinger

Die Vorsitzenden der Seefelder SPD
1. Vorsitzender: Wilhelm („Willi“) Deml, Unering

2. Vorsitzender: Sebastian Schmidinger, Hechendorf 

Blick von der Dellinger Höhe über Seefelder Flur am 14. Januar 2026; Foto: Angela Pflügler

Liebe Leserinnen und Leser,

da diese Ausgabe unserer Zeitung  
kurz vor der Kommunalwahl er-
scheint, nutzen wir die Gelegenheit, 
um Ihnen in Kurzform das vorzu-
stellen, was uns wichtig ist und was 
unsere politische Arbeit in Seefeld 
bestimmt. Wenn Ihnen das nebenste-
hende Foto von der Dellinger Höhe 
in Richtung Süden ebenso gut gefällt 
wie uns, dann sind wir uns sicher ei-
nig, dass es sich lohnt, sich für dieses 
besonders schöne Stück Heimat ein-
zusetzen. Das haben wir in der Ver-
gangenheit getan und das werden wir 
auch in Zukunft tun. 
Darum bitten wir Sie jetzt um Ihre 
Stimmen bei der Wahl am 8. März 
2026. Sorgen Sie mit dafür, dass wir 
auch weiterhin unsere Überzeugun-
gen in der praktischen Kommunalpo-
litik umsetzen können - für Seefeld, 
für die Menschen, für Sie und für uns 
alle.
Das wünscht sich Ihr Ortsverein der 
Seefelder SPD
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Bevor ich von 1994-2024 selbstständig 
im Gesundheitsbereich als Ausbilderin, 
Dozentin und Therapeutin tätig war, habe 
ich als Angestellte in Verwaltungen und 
Bildungseinrichtungen gearbeitet, Ich bin 
in Seefeld aufgewachsen, und verwurzelt. 
Mir liegen die Menschen am Herzen. Äl-
tere und Jüngere sollen sich bei uns wohl-
fühlen Ein respektvoller Umgang mitein-
ander, die Gleichberechtigung in Familie 
und Job und die Integration der Geflüch-
teten in Seefeld sind mir wichtig.

Seit  47 Jahren lebe ich in Seefeld, bin verheiratet, habe zwei Kinder und 
vier Enkelkinder. Ich bin „Gelernte Eisen-
bahnerin“. Nach dem Studium auf dem zwei-
ten Bildungsweg war ich Personalleiterin in 
großen Industriebetrieben. Vor kurzem habe 
ich mein  berufliches Arbeitsleben beendet. 
Von 1984 bis 1992  war ich Gemeinderätin  
in Seefeld. Die Gemeinde ist für mich die 
kleinste politische demokratische Keimzelle, 
die uns die tägliche allgemeine Daseinsfür-
sorge gewährt und sichert. Das gilt es zu be-
wahren und zu finanzieren. Ich stehe für den 
vorsichtigen Umgang mit den Ressourcen, 

habe eine Leidenschaft für den ÖPNV sowie für ein fußgänger- und fahr-
radfreundliches Straßenbild.

Ich lebe seit 16 Jahren in Hechendorf. Nach dem Bachelor- und 
Master-Abschluss in Pädagogik habe ich 
im Bildungswesen gearbeitet, zuletzt als 
Dozent an der Munich Business School. 
Als gebürtiger Engländer habe ich 1987 
mein Land verlassen, um nach Deutsch-
land zu kommen, wo ich im Vergleich zu 
Margaret Thatchers Großbritannien ein 
soziales und wirtschaftliches Paradies 
vorfand. Weil dieses Paradies im Laufe 
der Jahre immer mehr erodiert ist und nur 
die Sozialdemokratie es retten kann, bin 
ich in die SPD eingetreten. Wir müssen 

gemeinsam daran arbeiten, den Geist wieder herzustellen, den ich 
1987 vorgefunden habe.

Wir kandidieren für den Seefelder Gemeinderat ... ... bei der Wahl am 8. März 2026

9. Birgit Ramon

11 Melida Leinfelder

13 Anna Weishäupl

14. Gert Heidenreich

15 Charlotte Gärtner

1 Dr. Brigitte  Altenberger

2 Dominik Obermeier

3 Angela Pflügler

4 Wilhelm Deml

6 Sean Hodges

7 Veronika Schellhorn

8 Dr. Sebastian Schmidinger

Ich bin in München geboren und lebe seit 
1978 in Hechendorf, habe vier Kinder und 
acht Enkel. Bis 2011 hatte ich mit meinem 
Mann eine Arztpraxis in Seefeld, daneben ein 
weiterbildendes Studium zur Diplom-Kul-
turmanagerin. Seit  25 Jahren engagiere ich 
mich ehrenamtlich im regionalen Kulturleben 
und in diversen sozialen Gremien. Ich bin seit 
2014 Gemeinderätin und Kulturreferentin. 
Wichtig für mich sind eine familien- und ge-
sundheitsfreundliche Ortsentwicklung, Tole-
ranz gegenüber Neuem oder Fremden, Bele-

bung und Förderung der Kultur - nicht nur künstlerisch, sondern auch 
zwischenmenschlich - im und für den Ort.

In Hechendorf aufgewachsen, lebe ich mit 
meiner Familie wieder in unserer Gemein-
de. Als Betriebswirtin war ich sowohl in 
der Wirtschaft als Unternehmensberaterin 
als auch im öffentlichen Sektor, als Refe-
rentin Umwelt / Energie im bayerischen 
Landtag sowie seit 2021 als Referentin 
Mobilität/Klimaschutz auf Landkreisebe-
ne tätig. Dieses Wissen möchte ich ein-
bringen: für eine sinnvolle Ortsentwick-
lung, eine lebenswerte Gemeinde Seefeld 
und eine resiliente Politik mit starkem Zu-
sammenhalt, wirtschaftlicher Stärke, kon-
sequentem Klimaschutz.

Ich bin in München geboren, lebe seit 
etwa 50 Jahren in Hechendorf und war 
Zahnarzt am Ort. Ich war schon einmal 
20 Jahre lang Gemeinderat, wurde dann 
aber beruflich durch das zeitintensive 
Ehrenamt als Präsident der Deutschen 
Gesellschaft für Implantologie sehr be-
ansprucht. Inzwischen habe ich wieder 
Lust und Zeit, mich aktiv einzubringen 
und speziell beim Bewahren der Land-
schaft und bei der Ortsentwicklung eine 
Lobby-unabhängige, bürgerfreundliche 
und grüne Position zu vertreten.

12 Wolfgang Niemann

Ich lebe seit 1973 in Hechendorf, bin verheiratet, habe drei er-
wachsene Kinder. Als Dipl.Volkswirt 
war ich viele Jahre bei Siemens ange-
stellt und einige Jahre als Betriebsrat 
freigestellt. Ich bin Mitglied der IG 
Metall, langjähriges Vorstandsmit-
glied des Vereins von Siemens-Be-
legschaftsaktionären und des Vereins 
„Kultur im Schloss Seefeld“ Im Män-
nergesangverein Eintrachtshausen bin 
ich Schriftführer. Mein politischer 
Schwerpunkt ist die soziale Gerech-
tigkeit, insbesondere  die Verteilungs-
gerechtigkeit.

16 Ulrich Leinfelder

Ich bin gebürtige Seefelderin. In einer See-
felder Bäckerei habe ich meine Ausbildung als 
Bäckereifachverkäuferin absolviert. Bis vor 
kurzem arbeitete ich in meinem Beruf in ver-
schiedenen Filialen einer großen Bäckereiket-
te. Ehrenamtlich engagiere ich mich beim VdK 
Seefeld-Wörthsee als Beisitzerin. Wichtige 
Themen sind und bleiben für mich die Integ-
ration und Inklusion allgemein, aber vor allem 
auch in Seefeld. Natürlich liegt mir die Ent-
wicklung unserer Gemeinde sehr am Herzen. 

Vor 25 Jahren bin ich mit meinem Mann 
nach Seefeld gezogen und habe hier – als 
sozialdemokratisch sozialisierte Breme-
rin – eine zweite Heimat gefunden. Nun, 
gegen Ende meiner aktiven Berufstätig-
keit als selbstständige Beraterin für Or-
ganisations- und Personalentwicklung, 
möchte ich etwas zurückgeben: Mich 
für die Partei engagieren, die für sozial-
demokratische Werte steht und seit Jahr-
zehnten in unserer Gemeinde Projekte 
initiiert und in Zusammenarbeit mit an-
deren umsetzt. Die Förderung einer in-

tegrativen Willkommenskultur und die gute Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Interessengruppen sind mir besonders wichtig. 

Ich bin in Oberalting geboren und aufge-
wachsen. Hier lebe ich gerne, hier sind mei-
ne Familie und meine Wurzeln. Mir liegt am 
Herzen, dass unser Ort auch in Zukunft für 
Jung und Alt lebenswert bleibt. Mit meinen 
24 Jahren möchte ich frischen Wind ein-
bringen und die Zukunft unserer Gemeinde 
aktiv mitgestalten. Als Fachinformatiker für 
Systemintegration weiß ich, wie wichtig es 
ist, funktionierende Lösungen zu finden. Di-
gitalisierung vor Ort soll das Leben für uns 
alle einfacher machen, ohne dass wir dabei 
das Menschliche aus den Augen verlieren.

Ich lebe mit meiner Frau Gisela Heidenreich 
seit über dreißig Jahren in Hechendorf. Unsere 
Söhne sind hier aufgewachsen. Ich bin Schrift-
steller und Rezitator. Mein Hauptanliegen 
ist die Bildung. Die Demokratie braucht eine 
Mehrheit urteilsfähiger Wähler. Lässt die Bil-
dung nach, gerät die Demokratie grundsätzlich 
in Gefahr. Investition in Bildung ist der beste 
Schutz vor Ideologie und Extremismus. Darum 
ist die Schule die „Schule der Nation“. Hier 
wächst oder verkümmert die Urteilskraft. Und 
die Gemeinde? Kulturförderung stärkt unsere 
lebendige Demokratie. 

10. Peter Kuhlmann

5 Ilse Weber

Ich lebe seit 1984 in Deutschland und 
seit 2000 in Seefeld. Ich bin verheiratet 
und habe zwei Kinder. Als gelernte Kin-
derkrankenschwester und OP- Schwes-
ter arbeite ich seit 17 Jahren als Verwal-
tungsangestellte in einem Pflegedienst.
Ich bin kulturell, musikalisch und sport-
lich aktiv und engagiert in örtlichen Ver-
einen. Bildung, qualifizierte Kinderbe-
treuung, Umwelt und Klimaschutz sind 
mir wichtig. Ich wünsche mir solidari-
sches und konstruktives Miteinander für 

eine positive Zukunft unserer Gemeinde.

Seite2 Seite3

Ich bin Zahntechnikermeister im Ruhestand war 
zuvor 25 Jahre lang selbstständig. Ich bin in He-
chendorf aufgewachsen und verwurzelt. Ich bin 
in mehreren Vereinen aktiv. Darum liegt mir sehr 
am kommunikativen Austausch zwischen den 
verschiedenen Fraktionen im Gemeinderat, um 
gemeinsam vernünftige und bezahlbare Projekte 
zum Vorteil der gesamten Gemeinde zu verwirk-
lichen. Sehr wichtig ist mir dabei der Erhalt des 
ländlichen Charakters unserer Gemeinde und be-
sonders auch die des Aubachtals.

In München geboren lebe ich seit elf Jahren 
in Unering. Als Fachwirt für Kommunikation 
habe ich als Lehrbeamter bei der DTAG ge-
arbeitet. In Putzbrunn war ich 30 Jahre Ge-
meinderat und zeitweise 2. Bürgermeister. 
Seit fast 50 Jahren bin ich aktiv in der Feuer-
wehr und arbeite bei der VFDB im Bereich 
Brandschutzerziehung und Bevölkerungs-
schutz. Durch mein ehrenamtliches Engage-
ment kenne ich die Bedürfnisse der Bürgerin-
nen und Bürger und möchte diese Erfahrung 
weiterhin einbringen. Neben der Stärkung 
des Ehrenamts ist für mich ein gut aufgestell-

ter Katastrophenschutz unverzichtbar.

Vor 55 Jahren bin ich mit meinem Mann nach 
Hechendorf gezogen. Wir haben einen Sohn 
und vier Enkelkinder, für die unser Dorf die 
zweite Heimat ist. Ich habe mich hier sofort und 
für immer den Menschen, wie auch der Land-
schaft sehr verbunden und zugehörig gefühlt. 
Ich war fast 30 Jahre bei der Stadt München als 
eigenständige Sozialpädagogin in einem gro-
ßen Stadtbezirk für alle anfallenden sozialen 
Bereiche zuständig (z.B. Sozial-, Jugend-, Al-
ten- und Jugendgerichtshilfe, Säuglingsbetreu-
ung, Sorgerecht, Inobhutnahme). Ich will mein 
soziales Engagement, im sozialdemokratischen  

Verständnis, so lange wie möglich, unterstützend zur Verfügung zu stellen.

Seit 15 Jahren lebe ich mit meiner Frau 
in Hechendorf. Zusammen haben wir 6 
Kinder und 13 Enkelkinder.
Seit meinem Ruhestand engagiere ich 
mich in Vereinen und erlebe viel Posi-
tives in der Gemeinschaft. Das hat mein 
Interesse auch an weiteren gesellschaft-
lichen Themen geweckt. So unterstütze 
ich gerne Menschen im Umgang mit 
den digitalen,  modernen Medien. Ein 
Schwerpunkt ist dabei, Kompetenzen 
zur Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel 
(Nah- und Fernverkehr) zu vermitteln.
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Kommunalwahl in Bayern
Wie wird gewählt?

von Brigitte Altenberger

Seite4 Seite5

17 Alfred Pflügler

18 Benny Gebauer

19 Ernst Deiringer

20 Prof. Dr. Martin Dameris

Ersatzkandidaten auf der Gemeinderatsliste sind Michael König und Klaus Schöpper.

Soziale Verantwortung und Zusammenhalt ist unsere Stärke 
Und darum kandidieren wir für den Gemeinderat

von der Redaktion der PN und dem Ortsverein der Seefelder SPD

Gemäß den Grundsätzen der SPD gilt auch bei der Kandidatenaufstel-
lung Gleichberechtigung der Geschlechter. Darum wechseln sich bei 
der Reihung der Kandidaten - soweit möglich - Frauen und Männer 
ab. Soziale Gerechtigkeit steht für alle SPD-KandidatInnen immer im 
Vordergrund. Die KandidatInnen der SPD werden bei der Lösung aller 
kommunalen Probleme nicht nur darauf schauen, dass mit den Geldern 
der Gemeinde sparsam umgegangen wird, sondern auch darauf, dass 
niemand ungerechtfertigt benachteiligt oder begünstigt wird. Auch so-
zial schwache Bürgerinnen und Bürger müssen die Chance auf gute 
Bildung, angemessene Wohnverhältnisse und Lebensqualität so wie 
Schutz vor Schädigungen bekommen. 

Zwei Beispiele 
•	 Viele von uns engagieren sich teilweise schon seit sehr langer Zeit  

im sozialen, kulturellen oder Bereich. Dadurch bringen wir sehr 
viele Erfahrung mit, die wir als gewählte Gemeinderätinnen oder 
Gemeinderäte gern in die Ratsarbeit einbringen werden, um so 
dafür zu sorgen, dass es möglichst allen Seefelderinnen und See-
feldern gut geht und sie zu ihrem Recht kommen.

 
•	 In Anbetracht der großen Gefahren durch den menschengemachten 

Klimawandel sehen unsere KandidatInnen eine Verpflichtung dar-
in, auf kommunaler Ebene alles zu tun was nötig und möglich ist, 
die durch die CO2 -Belastung der Atmosphäre drohenden Schäden 
so gering wie möglich zu halten. 

Seit 47 Jahren lebe ich in der Gemeinde 
Seefeld. Ich bin mit Angela verheiratet, 
habe zwei Kinder und vier Enkelkinder. 
Mittlerweile bin ich im Ruhestand. Aber 
meine Leidenschaft, am Computer Pro-
gramme zu schreiben und die digitale Welt 
„cool“ zu finden, hat nicht nachgelassen. 
Ich bin begeistert von der guten Gemeinde 
App und davon, dass viele Bereiche bereits 
digitalisiert sind. Aber das kann noch nicht 
das Ende sein. Ich möchte Menschen unter-
stützen, welche die digitale Welt nicht so 
gut beherrschen. 

Ich bin in Waldburg, BaWü geboren, bin 
verheiratet, habe drei erwachsene Kinder 
und lebe seit fast 50 Jahren in Seefeld. Be-
ruflich war ich zuletzt Software-Entwickler, 
Senior-Project-Manager und Betriebsrat. 
Ich bin Mitglied im Kulturverein, im Män-
nerchor, im Energiewendeverein und in der 
Energiegenossenschaft. Von 1998 bis 2014 
war ich Gemeinderat, davon sechs Jah-
re auch Umweltreferent. Seit 2025 bin ich 
Marktleiter vom Wochenmarkt in Oberal-
ting. Meine politischen Schwerpunkte sind 
der Einsatz für sozial und wirtschaftlich Be-

nachteiligte, für die Energiewende und mehr Klimaschutz.

Ich bin verheiratet, habe zwei erwachsene 
Töchter und einen Enkel. Seit 1992 wohne 
ich in Seefeld. Ich war mehr als 40 Jahre in 
der Atmosphären- und Klimaforschung tätig 
und engagiere mich seit langer Zeit in der 
Kommune: 16 Jahre als Gemeinderat, u.a. 
Aufsichtsrat in der Energiegenossenschaft 
(Ehrenamt), Mitglied des Energiewende-
vereins. Schwerpunkte meiner Arbeit sind 
die  Entwicklung der lokalen Wirtschaft im 
Einklang mit der Natur, Erhalt der sozialen 
Strukturen in der Gemeinde und die Umset-

zung von Klimaschutzmaßnahmen vor Ort.  

von links: Charlotte Gärtner, Peter Kuhlmann, Ernst Deiringer, Wolf-
gang Niemann, Michael König, Ilse Weber, Dominik Obermeier (etwas 
verdeckt), Brigitte Altenberger, Martin Dameris (etwas verdeckt),  
Angela Pflügler, Sebastian Schmidinger, Willi Deml, Ulrich Leinfelder, 
Alfred Pflügler. Einige Mitglieder mussten sich leider entschuldigen.

Die Wahlperiode für die Gemein-
deräte und die Kreistage in Bay-
ern beträgt abweichend von allen 
anderen Ländern sechs Jahre. Die 
nächste Kommunalwahl findet 
heuer am 08. März 2026 statt. Be-
ginn der Wahlperiode ist stets der 
1. Mai. Der Gemeinderat hat je 
nach Einwohnerzahl der Gemein-
de zwischen acht und 80 Mitglie-
der. Der Kreistag umfasst je nach 
Größe des Landkreises zwischen 
50 und 70 Mitglieder. Der Bür-
germeister ist (wie der Landrat 
im Kreistag) stimmberechtigtes 
Mitglied und zugleich Vorsitzen-
der des Gemeinderates; dadurch 
ist im Gemeinderat eine ungerade 
Stimmenzahl gewährleistet.
Das aktive Wahlalter beträgt 
18 Jahre; für das passive Wahl-

recht, das heißt die Wählbarkeit 
zum Gemeinderat, ist ebenfalls 
ein Mindestalter von 18 Jahren 
erforderlich. Ein Höchstalter gibt 
es nicht mehr. Die Sitzverteilung 
erfolgt seit 2020 nach dem Sain-
te-Laguë-Verfahren. In Bayern 
sind in den Städten mit mehr als 
100.000 Einwohner Stadtbezirke 
verpflichtend einzurichten. Sie 
haben Bezirksausschüsse, die 
vom Gemeinderat bestellt wer-
den.
Für die Wahl zum Bürgermeis-
ter können sich in Bayern nur 
deutsche Staatsbürger bewerben. 
Gewählt wird nach den Grund-
sätzen der Mehrheitswahl. Ge-
wählt ist danach, wer mehr als 
die Hälfte der gültigen Stimmen 
erreicht. Trifft dies auf keinen 
Kandidaten zu, kommt es zu ei-

ner Stichwahl zwischen den bei-
den bestplatzierten Bewerbern. 
Die Amtszeit beträgt sechs Jahre. 
Eine Abwahl des Bürgermeisters 
durch das Volk ist – anders als in 
anderen Ländern – nicht möglich. 
Eine Besonderheit ist die Mög-
lichkeit, in Gemeinden mit weni-
ger als 10.000 Einwohnern durch 
den Gemeinderat entscheiden zu 
lassen, ob das Bürgermeisteramt 
haupt- oder ehrenamtlich besetzt 
wird.
Der Landrat wird in Bayern 
nach den gleichen Bestimmungen 
wie der Bürgermeister durch das 
Volk gewählt. 
Für Seefeld mit über 7000 Ein-
wohnern besteht der Gemeinde-
rat aus 20 Mitgliedern und der 
Starnberger Kreistag aus 60 Mit-
gliedern. 

Alle Stimmberechtigten haben 
so viele Stimmen, wie Gemein-
deräte bzw. Kreisräte gewählt 
werden können. Dabei können 
die Stimmberechtigten einem 
Kandidaten drei Stimmen geben. 
Das nennt man Kumulieren. Es 
ist aber auch möglich eine ganze 
Liste mit einem Listenkreuz zu 
wählen, als auch einzelne Per-
sonen auf dieser oder konkur-
rierenden Listen. Das Vorgehen, 
Kandidaten auf unterschiedlichen 
Listen zu wählen, wird als Pana-
schieren bezeichnet.
Bei der Wahl zum ersten Bürger-
meister haben die Wahlberechtig-
ten jeweils eine Stimme. Auf dem 
Stimmzettel sind in der Regel 
mehrere Kandidaten aufgeführt. 
Die Wahlberechtigten kreuzen 
einen Namen an. 
Genaue Informationen gibt es 
unter https://www.blz.bayern.
de/stimmen-fuer-die-politik-vor-
ort-informationen-zur-kommu-
nalwahl-in-bayern-am-8-marz-
2026_p_548.html

Aus dem Gemeinderat 
November / Dezember 2025

von Brigitte Altenberger und Martin Dameris

In den letzten zwei Monaten des 
Jahres 2025 fanden drei Gemein-
derats- und zwei Bauausschuss-
Sitzungen sowie je eine Sitzung 
des Umwelt- und Energie- und 
des Finanzausschusses statt. Auf 
der Tagesordnung dominierten 
dabei wirtschaftliche und steuer-
liche Themen sowie unterschied-
liche Bebauungspläne, z. T. auch 
auf Wunsch der betroffenen 
Unternehmer bzw. Vorhabens-
träger. Angesichts der klammen 
Haushaltskasse sind die finanz-
politischen Beschlüsse schwierig, 
damit die Gemeinde über diese 
Haupteinnahmequellen (d.h. Ge-
werbe- und Grundsteuer, neben 
der nicht beeinflussbaren Ein-
kommenssteuer) ihre Pflichtauf-
gaben erfüllen kann. 
Hier ein kurzer Bericht zu den 
einzelnen, wichtigeren Beschlüs-
sen.
Hebesatzung Grund- und Ge-
werbesteuer für 2026
Durch die Grundsteuerreform er-
gaben sich viele Änderungen bei 
der individuellen Grundsteuer 
des jeweiligen Grundstücks-

eigentümers, da der Wert eines 
Grundstücks bei der Berech-
nung der Grundsteuer in Bay-
ern keine Rolle mehr spielt. Die 
Grundsteuer wird in Bayern nun 
nach der Größe der Fläche von 
Grundstück und Gebäude berech-
net. Damit die Gemeinden nach 
der Umsetzung der Reform ihr 
Grundsteueraufkommen insge-
samt stabil halten kann musste der 
Hebesatz für die Grundsteuer A 
und B mindestens aufkommens-
neutral angehoben werden. Des-
wegen wurde bereits für 2025 die 
Grundsteuer A und B auf 400% 
angehoben. Die Gewerbesteuer 
wurde auf einen Hebesatz von 
320 % angehoben. Durch diese 
Anhebung blieben die Steuerein-
nahmen der Gemeinde relativ sta-
bil. Der Gemeinderat beschloss, 
diese Steuersätze – auch in Anbe-
tracht der bevorstehen Kommu-
nalwahlen – für 2026 befristet auf 
1 Jahr beizubehalten.
Zweitwohnungssteuer (ZwStS): 
Anpassung für Camper
Die Zweitwohnsitzsteuer ist in 
Deutschland eine kommunale 

Aufwandsteuer und somit eine 
reine Kommunalsteuer der Ge-
meinde. Besteuert wird hier das 
Innehaben einer weiteren Woh-
nung neben einer Hauptwohnung.
Kompetenzrechtliche Grundlage 
ist Art. 105 Abs. 2a des GG wo-
nach die Länder „örtliche Ver-
brauch- und Aufwandsteuern“ 
erheben können. Diese Gesetzge-
bungskompetenz wurde von den 
Ländern fast ausnahmslos an die 
Gemeinden übertragen.
Beim kommunalen Finanzaus-
gleich werden nur Personen mit 
Hauptwohnung berücksichtigt. 
Für eine Person mit einer weite-
ren Wohnung (Nebenwohnsitz) 
erhält die jeweilige Gemeinde 
kein Geld, sie hat allerdings ge-
wisse Mehrausgaben für Ein-
richtungen, die durch den Zweit-
wohnungsinhaber typischerweise 
nur sporadisch genutzt und damit 
nicht ausgelastet werden.
Mit der Einführung einer Zweit-
wohnsitzsteuer könnten nach ak-
tuellem Kenntnisstand Einnah-
men in Höhe von ca. 150.000 € 
generiert werden.
In der Sitzung des Haupt- & Fi-
nanzausschusses vom 26.11.2024 
wurde der Empfehlungsbeschluss 
gefasst, eine Zweitwohnsitzsteu-
er einzuführen.
Auf Wunsch der gräflichen 

Verwaltung des Campingplat-
zes wurde die Zweitwohnungs-
steuer für Camper nachge-
bessert, da die Nutzung dieser 
„Wohnung“ nicht ganzjährig und 
zu weniger komfortablen Be-
dingungen erfolgt. Sie wird auf 
10 % der Bemessungsgrundlage 
(Jahres-Nettostandplatzmiete) 
festgelegt. (die ansonsten übliche 
Steuer beträgt 20 % der Jahres-
Nettokaltmiete).

Im Umwelt- und Energieaus-
schuss wurde u. a. das Förderpro-
gramm zur nachhaltigen Erzeu-
gung und Nutzung von Energie 
in der Gemeinde Seefeld für 
2025 überarbeitet. Fördergegen-
stand und Fördersumme wurden 
reduziert und im Gegenzug da-
für Mittel für den Ausbau von 
Photovoltaik auf den Dächern 
der kommunalen Liegenschaften 
bereitgestellt. Die Fördermittel 
sind, Stand jetzt, etwa zu 50  % 
ausgeschöpft, allerdings liegen 
der Verwaltung noch unbearbei-
tete Anträge vor.
Für 2026 ist der Bau einer PV-
Anlage auf dem Dach des Bau-
hofs vorgesehen und ggf. auch 
auf dem Dach der Feuerwehr He-
chendorf. Das Förderprogramm 
soll fortgesetzt werden. Die Pla-

Ich lebe seit mehr als 50 Jahren in Seefeld, 
bin verheiratet und habe zwei Kinder und 
fünf Enkel. Als Komponist und Musiker 
liegt mir das kulturelle Leben in Seefeld 
besonders am Herzen. Im Fall meiner Wahl 
werde ich mich schwerpunktmäßig für die 
musikalische Bildung unserer Kinder und 
Jugendlichen am Ort einsetzen.
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nung der Finanzmittel im Bereich 
Photovoltaik für das Kalender-
jahr 2026, muss allerdings noch 
in einer künftigen Gemeinderats-
sitzung „abgesegnet“ werden.

Verordnung zur Reinhaltung 
und Reinigung der öffentlichen 
Straßen und Sicherung der 
Gehbahnen im Winter.
Die bisherige Verordnung aus 
dem Jahr 2006 muss nach 20 
Jahren erneuert werden. Zwi-
schenzeitlich wird bayernweit 
eine Definition der Reinigungs-
flächen und eine Kategorisierung 
der Straßen in drei Gruppen vor-
geschrieben. https://www.see-
feld.de/info/seefeld-a-z.php#be-
kanntmachungen
Hinsichtlich der Kategorisierung 
der Straßen hat die Verwaltung 
die Staats- (Inninger Straße, 
Starnberger Straße) und Kreis-
straßen (Hochstadter Straße, 
Perchtinger Straße, Erlinger Stra-
ße) der Gruppe A und alle übrigen 
Gemeindestraßen der Gruppe B 
zugeschlagen.
Die Satzung entspricht den Vor-
schriften bzw. Empfehlungen des 
Bayerischen Gemeindetags. Mei-
ner Ansicht nach ist sie ziemlich 
kompliziert zu lesen und schwie-
rig zu verstehen. Sie differenziert 
Vorder- und Hinterlieger, die sich 
wiederum entsprechend ihrer 
Grundstücksgröße über die Zeit 
der geforderten Arbeiten einigen 
sollen …Auch das Gremium be-
zweifelte deren Praktikabilität in 
der Realität, stimmte aber not-
gedrungen mangels geeigneterer 
Verordnungsbeispiele mehrheit-
lich dafür. 
Ladehof Gut Delling

Einerseits hat sich wegen der 
positiven Entwicklung des Unter-
nehmens TQ-Systems GmbH die 
Frequenz der Waren-An- und 
Waren-Ablieferung deutlich er-
höht und andererseits wurden 
die Transport-Fahrzeuge immer 
länger und breiter, so dass in-
zwischen der Ladehof am Gut 
Delling nicht mehr ausreicht. Die 
TQ-Systems GmbH hat folglich 
die Gemeinde Seefeld um Unter-
stützung und um Schaffung der 
bauplanungsrechtlichen Voraus-
setzungen für die Umstrukturie-
rungen im Bereich des Ladehofes 
gebeten, da der bestehende B-
Plan  und Flächennutzungsplan 
eine Erweiterung nicht erlaubt. In 
Absprache mit der Unteren Na-
turschutzbehörde (UNB) müssen 
für die betroffenen Flächen mit 
hoher Bedeutung für den Natur-, 
Landschafts- und Artenschutz 
im Gegenzug vorab Ausgleichs-
flächen geschaffen werden und 
artenschutzrelevante Prüfungen 
vorgenommen werden. Regelun-
gen zur Übernahme der Kosten 
durch die TQ-Systems GmbH 
für die erforderlichen Bauleit-
planverfahren, Gutachten und 
Untersuchungen sowie für die 
Verlegung der Mühlstraße sind 
im Rahmen von städtebaulichen 
Verträgen zu treffen.

B-Plan Beermahd Nord
Wesentliches Ziel der Bebau-
ungsplanänderung ist eine Anpas-
sung und teilweise Reduzierung 
der Festsetzungen, um Dachaus-
bau- und Sanierungsmaßnahmen 
zu erleichtern und die bauliche 
Nutzung der Grundstücke da-
durch zu verbessern. Der Entwurf 

des Bebauungsplanes wurde 
am 06.05.2025 gebilligt und 
anschließend veröffentlicht.
Aufgrund von Anregungen und 
Hinweisen durch fachbehörd-
liche Stellen musste der B-Plan 
etwas angepasst und wird nun 
erneut im sog. beschleunigten 
Verfahren fortgeführt.

B-Plan „Zwischen Keltenweg 
und Am Römerbrunnen“
Bereits im September 2025 
sollte mit einer B-Planänderung 
die Erweiterung des erfolgrei-
chen Bauunternehmens Dosch-
Bau planungsrechtlich gesi-
chert werden. Ergänzend waren 
u.a. noch Untersuchungsergeb-
nisse und Festsetzungen zu den 
naturschutzrechtlichen Aus-
gleichsflächen und zum Immis-
sionsschutz erforderlich. Alter-
nativ wurde eine benachbarte 
größere naturschutzrechtliche 
Ausgleichsfläche, die sich im 
Besitz der Gemeinde befindet, 
vorgeschlagen. Damit könnte 
der Wendekreis im Inneren der 
Anlage vergrößert werden und 
die Fläche eingegrünt und als 
Streuobstwiese genutzt werden. 
Das hat den Gemeinderat über-
zeugt.
 
Und hier noch zwei positiv 
beschiedene Anträge aus dem 
Seniorenbeirat:
Seefelder Nachrichten
Ende 2023 beschloss der Ge-
meinderat auf Wunsch des Se-
niorenbeirats, dass zusätzlich 
zu den online verfügbaren In-
formationen der Gemeindever-
waltung auch eine monatliche 
Informationsseite im Kreisbo-
ten veröffentlicht werden soll. 
Die Auflagenhöhe für Seefeld 
beträgt ca. 3030 Briefkästen 

und kostete im Jahr 7500 Euro. Die 
Nutzung der Seite ist jedoch quan-
titativ nicht nachprüfbar. Ein Kos-
ten- u. Layout-Vergleich unter den 
Wochenblättern fiel zugunsten des 
Kreisboten aus. Trotzdem die Kos-
ten gegenüber dem Vorjahr erhöht 
wurden, beschloss der GR diese 
monatliche Seite im Jahr 2026 bei-
zubehalten, um Bürger, die weniger 
Internet-affin sind, nicht „abzuhän-
gen“. 
Bewegungspark Ulrich-Haid-
Straße
Schon lange hat sich der Senio-
renbeirat Seefeld mit der Planung 
eines öffentlichen sog. Bewegungs-
parks beschäftigt und diese vorab 
schon einem Teil der Fraktionen 
des GR vorgestellt. Er hat sich zahl-
reiche derartige, z. T. sehr unter-
schiedliche (bezüglich Wertigkeit 
der Geräte und Anlagengestaltung) 
Projekte im lokalen Umfeld und in 
Österreich angesehen.
Otto Klausmann präsentierte das 
ausgearbeitete Konzept in der 2. 
Dezember-Sitzung mit zahlrei-
chen Folien. Als Standort wünscht 
man sich eine ca. 1200 qm große 
Fläche an der Ulrich-Haid-Straße 
zwischen Seniorenresidenz, Nach-
barschaftshilfe und dem Kinder-
spielplatz. Der Verpächter dieser 
Fläche (Katholische Kirche ?) wäre 
grundsätzlich mit der Nutzung ein-
verstanden. An ca. 10 fest instal-
lierten Bewegungsgeräten sollen 
vor allem Menschen „Ü 50“ Kraft, 
Ausdauer, Beweglichkeit und Ba-
lance trainieren können. Es besteht 
die Aussicht, dass das Projekt vom 
LEADER-Programm gefördert 
wird. Der Gemeinderat befürwor-
tete grundsätzlich die Anlage, ließ 
aber die Höhe der finanziellen Un-
terstützung noch offen und machte 
sie von einem positiven Förderbe-
scheid abhängig.

Bebauungsplan „Zwischen Keltenweg und Am Römerbrunnen“

Klare Kante 
Es geht um unsere Demokratie

von Angela Pflügler

Es war Anfang der 80ziger Jahre, 
als Martin Förstl ( CSU - langjäh-
riger Gemeinderat, leider schon 
verstorben) zu mir gesagt hat. „ Ich 
versteh des net, dass Sie sich zur 
Gemeinderätin ham wählen lassen. 
Sie ham koa Sach‘, koa G‘schäft, 
koan Woad, koan Grund oder sunst 
was. Da rentiert se des doch gar net 
im Gmoarat zu sein.“ Ich war leicht 
fassungslos. 
Nach fast 20 Jahren meiner politi-
schen Abstinenz im norddeutschen 
Ausland NRW war es für mich 
spannend, das politische Seefeld 
wieder zu erleben. Klaus Kögel, 
ein Newcomer einer zerstrittenen 
CSU wurde Bürgermeister. Coro-
na hatte seinen Zoll im politischen 
Alltag verlangt. Vieles war nicht 
mehr möglich, die Bürgerforen wa-
ren eingeschlafen. Sparen war an-
gesagt. Und am Ende der Corona-
zeit waren sie spürbar da, die ewig 
gestrigen, die nichts von Demokra-
tie halten, Menschen ausgrenzen, 
Frauen wieder „am Herd“ sehen 
wollen und die EU für Teufelswerk 
halten. In ganz Deutschland gingen 
Tausende auf die Straße, um für 
Freiheit, Gerechtigkeit und die Ab-
kehr von Hass zu demonstrieren. 
Sogar unsere Gemeinde zeigte kla-
re Kante. Am 03.02.2024 gab es in 
Seefeld eine große Demonstration 
gegen die rechtsextreme Gesin-
nung:„Nie wieder ist jetzt“ . Sie ka-
men in Heerscharen, nicht nur aus 
unserer Gemeinde. Auch der Kir-

chengemeinderat  unserer Kir-
chengemeinde zeigte mit weiß-
gelben Regenschirmen klare 
Kante gegen die „Sumpfblüten 
unserer Demokratie“. Ich war 
ich mehr als angetan. Yes!!“  
Ein Jahr später, am 14. Februar 
2025 fand wieder eine Demo, 
die „Lichterkettendemo“ in 
Seefeld statt. Danach ver-
gingen zehn Monate bis zum 
18.12.2025, als unser regelmä-
ßiger Wochenmarkt in Seefeld 
stattfand. Da kamen Schatten 
auf. Die AfD hatte bei der Ge-
meindeverwaltung einen Info-
stand beantragt und baute ihn 
an diesem letzten Markttag vor 
Weihnachten auf - zwar außer-
halb des eigentlichen Marktes, 
aber direkt daneben. Im Vorfeld 
hatten die örtlichen Parteien 
und Gruppierungen davon er-
fahren, beschlossen, die „Blau-
en“ möglichst zu ignorieren, 
aber selbst Präsenz zu zeigen. 
Und so wurde dieser letzte 
Markttag vor Weihnachten zu 
einem Fest der Demokratie, 
bewacht von einigen leicht ge-
langweilt dreinblickenden Poli-
zisten. Aber - missing - Freie 
Wähler und die CSU. Bürger-
meister Klaus Kögel (CSU) 
meinte zwar, er wäre doch da. 
Auch der dritte Bürgermeis-
ter ließ sich blicken. Warum 
konnten CSU und Freie Wähler 
hier am Ort nicht klare Kante 

zeigen und einen eigenen Stand 
aufbauen? Fanden sie den Anlass 
nicht wichtig genug? Oder geht 
es ihnen am Allerwertesten vor-
bei, dass eine undemokratische 
Partei so in das politische Leben 
in Seefeld einmischen will? Aber  
da ging es ja „net uma Sach, an 
Grund oder sunst was“... . 
Viel Zustimmung fand der Info-
stand der „Blauen“ an diesem 
Vormittag nicht. Das bedeutet 
aber leider nicht, dass diese Par-

tei in Seefeld keine Sympathisan-
ten und Unterstützer hatt, wie das 
Ergebnis der Bundestagswahl im 
Frühjahr 2025 gezeigt hat. Trau-
ten sich diese Wähler nicht, am 
Markt Farbe zu bekennen, indem 
sie sich am Infostand blicken  lie-
ßen? Oder haben sie sich beson-
nen und kehren dieser in weiten 
Teilen gesichert rechtsextremisti-
schen Partei wieder den Rücken? 
Wünschenswert wäre es.

Am Markttag nur eine unschöne Randerscheinung: Die Blauen Gäste am Markt: Die Omas gegen Rechts

Unser Ortsverein  hatte seinen Info-Stand da, wo wir sehr häufig ste-
hen: Am Eingang zum Markt.

Zweitwohnungssteuer für Dauercamper in Seefeld
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SPD Themenfeld: Soziales
Chancengleichheit und Einsatz für 

sozial benachteiligte Menschen 
Basis einer lebenswerten Gemeinde

von Brigitte Altenberger

Die SPD-Seefeld setzt sich ein, 
insbesondere für:
•	 den Schutz und die Achtung 

der Würde eines jeden Indi-
viduums,

•	 eine unbürokratische Unter-
stützung von Bedürftigen 
oder Benachteiligten, 

•	 eine medizinische Grundver-
sorgung ohne Zweiklassen-
System.

Ziele für die SPD Seefeld in den 
kommenden Jahren: 
•	 Erhalt wenigstens der medi-

zinischen Notversorgung am 
Ort,

•	 Planung und Bau eines neuen 

Rathauses,
•	 nicht nur Toleranz, son-

dern Akzeptanz von Min-
derheiten,

•	 Willkommens-Veranstal-
tungen für Neubürger, da-
mit sie Angebote in See-
feld kennenzulernen,

•	 Unterstützung der Nach-
barschaftshilfen am Ort,

•	 Abbau von Barrieren für 
die Inklusion Behinder-
ter zur gleichberechtig-
ten Teilnahme am gesell-
schaftlichen Leben.

Der solidarische Einsatz für 
sozial benachteiligte Men-

schen und die Förderung von Chan-
cengleichheit bilden die Grundlage 
für eine lebenswerte und gerechte 
Gemeinde. Für die SPD Seefeld ste-
hen dabei der Schutz und die un-
eingeschränkte Achtung der Würde 
jedes einzelnen Menschen im Mit-
telpunkt politischen Handelns. Ziel 
ist es, Menschen in schwierigen Le-
benslagen unbürokratisch zu unter-
stützen und Benachteiligungen aktiv 
entgegenzuwirken. Eine verlässliche 
medizinische Grundversorgung für 
alle Bürgerinnen und Bürger – ohne 
ein Zweiklassen-System – ist dabei 
ein zentrales Anliegen.
In den kommenden Jahren setzt sich 
die SPD Seefeld dafür ein, zumindest 
die medizinische Notversorgung vor 
Ort dauerhaft zu erhalten und damit 
die gesundheitliche Absicherung 
der Bevölkerung zu gewährleisten. 
Ebenso wichtig ist die Planung und 
der Bau eines neuen Rathauses als 
bürgernahes Zentrum der Verwal-
tung und Begegnung sowie als Ort 
der Identität mit der Gemeinde. Die 

Soziale Verantwortung und Zusammenhalt ist unsere Stärke
Die Arbeitsgruppen des Ortsvereins

von der Redaktion der Pilsensee Nachrichten

Im Vorfeld der Kommunalwahl 2026 überlegten 
sich die Mitglieder des Seefelder Ortsvereins, 
welche Themen ihnen für die kommenden Jahre 
wichtig sind und einigten sich auf die fünf The-
menfelder:
•	 Soziales,
•	 Digitales
•	 Umwelt und Energie,
•	 Wirtschaft,
•	 Kulturelles.

Diese Themenblöcke wurden weiter entwickelt, zu 

„griffigen“ Kernaussagen,  zu etwas längeren, er-
klärenden Texten und zu vier Veranstaltungen, 
zu denen alle Seefelder Bürgerinnen und Bürger 
eingeladen wurden. Einzig zum Thema „Kulturel-
les“ gab es keinen Themenabend,  weil Mitglieder 
des Ortsvereins jahrein und jahraus auf diesem 
Gebiet das kulturelle Leben in Seefeld maßgeb-
lich prägen. Die beiden  Kulturvereine „Kultur im 
Schloss Seefeld“ und die „Räsonanz“ sind aus 
dem kulturellen Leben bei uns  nicht mehr weg-
zudenken.

Unsere Veranstaltungen zu den Themenfeldern

25. 09. 2025 „Klimawandel vor Ort: Herausforderungen erkennen, ge-
meinsam handeln“; Referent Prof. Dr. Martin Dameris
20.10.2025 „Ehrenamt in unserer Gemeinde – Rückgrat des Zusam-
menhalts“; Referent: Wilhelm Deml,
27. 11. 2025 „Chat Bots – KI mit Nebenwirkungen“; Referent: Jürgen 
Schulze
05.02.2026 „Auswirkungen der Bundesregierung auf die kommuna-
len Finanzen“; Referent: Michael Schrodi, MdB, Parlamentarischer 
Staatssekretär beim Bundesminister der Finanzen 

SPD Themenfeld Digitales

Uns ist wichtig, dass die digitalen Möglichkeiten in der Gemeinde-
verwaltung für die Seefelder Bürgerschaft bürgernah und für alle 
verständlich eingesetzt werden. 
Die SPD Seefeld setzt sich ein für:
•	 den Ausbau der Infrastruktur: Glasfaser- und Mobilfunkausbau 

in der gesamten Gemeinde,
•	 das Fitmachen und Begleiten auch von Menschen, die sich bis-

her wenig mit Internet und Handynutzung auskennen,
•	 eine einfache, digitale und verständliche Kommunikation der 

Gemeinde mit der Bürgerschaft.
Ziele für die SPD Seefeld in den kommenden Jahren: 
•	 Informationen über KI weitergeben, 
•	 wenn gewünscht, Workshops anbieten: z.B. über Handynut-

zung, Homepage erstellen, Rechner sicher machen, Fake News 
erkennen usw. 

SPD Themenfeld Soziales

Chancengleichheit und Einsatz für sozial benachteiligte Menschen 
sind für unsere moderne, lebenswerte Gemeinde sehr wichtig. 
Die SPD Seefeld setzt sich ein, insbesondere für:
•	 eine medizinische Grundversorgung im Ort ohne Zweiklassen-

System.
•	 eine unbürokratische Unterstützung von Bedürftigen oder Be-

nachteiligten, 
•	 Erhalt des Krankenhausstandorts für Notversorgung,
•	 Bau bezahlbarer Wohnungen.
Ziele für die SPD Seefeld in den kommenden Jahren: 
•	 Fortbestand eines medizinischen Notfallsystems am Ort,
•	 Berücksichtigung der im Ortsentwicklungsprogramms entwi-

ckelten Leitlinien bei Planungen der Gemeinde (seniorengerech-
te Wohnungen, genossenschaftliches Bauen),

•	 Unterstützung des Jugendhauses als Ort der Begegnung,
•	 Willkommensveranstaltungen für Neubürger, damit sie Angebo-

te vor Ort kennenlernen,
•	 Unterstützung der Nachbarschaftshilfen am Ort.

SPD Themenfeld Kultur

Das kulturelle Leben in Seefeld ist geprägt vom Miteinander 
in unserer  Gemeinschaft. Das ehrenamtliche Engagement ist 
dabei von größter Bedeutung.
Die SPD-Seefeld setzt sich ein, insbesondere für
•	 ein friedliches, tolerantes Miteinander aller Kulturen, 
•	 die Unterstützung kultureller Einrichtungen und Vereine in 

unserer Gemeinde, 
•	 die Wertschätzung und Stärkung des Ehrenamts.
Ziele der SPD Seefeld in den kommenden Jahren: 
•	 Ein vielfältiges Kultur- und Bildungs-Angebot für alle 

Altersstufen,
•	 Förderung künstlicher und musischer Kreativität,
•	 traditionelle Bräuche und Veranstaltungen pflegen,
•	 regelmäßige Würdigung des Engagements Ehrenamtlicher.

SPD Themenfeld Wirtschaft

Die Entwicklung der Wirtschaft im Ort ist notwendig, um die guten 
Lebensgrundlagen zu erhalten. Dabei kann ein gesundes und nach-
haltiges Wachstum nur im Einklang mit der Natur gelingen.
Die SPD Seefeld setzt sich insbesondere ein für:
•	  die Stärkung der Gemeindefinanzen,
•	  den Erhalt eines ausgeglichenen Gemeindehaushalts,
•	 die maßvolle Entwicklung neuer Gewerbeflächen,
•	 die Unterstützung des heimischen Gewerbes sowie eine lokale 

Wertschöpfung.
Ziele für die SPD Seefeld in den kommenden Jahren: 
•	 Sorgfältiger Umgang mit den Gemeidefinanzen,
•	 Unterstützung bei der Weiterentwicklung des Gewerbegebiets 

am Jahnweg,
•	 Entwicklung eines Mischgebiets am Oberfeld für Wohnen, 

Gewerbe und Supermarkt,
•	 Bewerben von Ausbildungsplätzen in der Gemeinde-App,
•	 Das Motto „Seefelder kaufen bei Seefeldern“ und die Stärkung 

unserer beiden Wochenärkte. 

SPD Themenfeld Umwelt-und Energie

Unser Umgang mit Naturgütern hat auch in Seefeld erhebliche Aus-
wirkungen auf die Umwelt. Die Energieerzeugung und -nutzung  ist 
von großer Bedeutung.
Die SPD-Seefeld setzt sich insbesondere ein für:
•	 die verstärkte Erzeugung regenerativer Energie,
•	 den Schutz natürlicher Ressourcen, der biologischen Vielfalt 

und gesunder Lebensbedingungen,
•	 die Entwicklung von Klimaschutzmaßnahmen in Seefeld.
Ziele für die SPD Seefeld in den kommenden Jahren:
•	 Fortführung des kommunalen Förderprogramms zum Einsatz 

erneuerbarer Energien,
•	 Photovoltaik-Anlagen auf allen kommunalen Gebäuden,
•	 Erhalt der Landschaftsschutzgebiete im Gemeindegebiet,
•	 Maßnahmen zur Renaturierung, wie z.B. Vernässung von Moor-

flächen,
•	 mehr Naturgärten und Pflanzung von Schattenbäumen im öf-

fentlichen Raum,
•	 vorbereitende Maßnahmen vor Ort im Falle von Dürren oder 

Starkregen z.B. Begrenzung der Versiegelung von Flächen,
•	 verstärkte Nutzung von Regenwasser.

SPD Seefeld steht nicht nur für 
Toleranz, sondern für die aktive 
Akzeptanz von Minderheiten und 
ein respektvolles Miteinander in 
der Gemeinde.
Um das Zusammenleben wei-
ter zu stärken, sollen regelmäßig 
Willkommensveranstaltungen 
für neue Bürgerinnen und Bürger 
etabliert werden, damit sie  Ange-
bote, Vereine und Möglichkeiten 
vor Ort kennenlernen.
 
Die Unterstützung der bestehen-
den Nachbarschaftshilfen ist ein 
ebenso wichtiges Ziel wie der 
konsequente Abbau von Barrie-
ren, um Menschen mit Behinde-
rungen eine gleichberechtigte 
und selbstbestimmte Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben zu 
ermöglichen. Mit diesen Zielen 
möchte die SPD Seefeld den so-
zialen Zusammenhalt stärken und 
die Gemeinde für alle Menschen 
lebenswert gestalten.

Nachbarschaftshilfe Seefeld Nachbarschaftshilfe Hechendorf

Wir sind sehr froh, dass es unsere beiden Nachbarschaftshilfen gibt. Vielen Dank
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SPD Themenfeld: Digitales 
Digital, sicher und nah am Menschen

Unser Fahrplan für eine moderne 
Kommune

von Dominik Obermeier

Wir als SPD Seefeld fordern 
eine digitale Offensive für die 
Gemeinde, die niemanden zu-
rücklässt. Im Fokus stehen der 
lückenlose Infrastrukturausbau, 
höchste IT-Sicherheit und eine 
digitalisierte Verwaltung.
Infrastruktur und Sicherheit bil-
den das Fundament für eine di-
gitale Transformation. Für uns 
hat der Ausbau der Infrastruktur 
absolute Priorität. Das bedeutet 
konkret: Glasfaser und stabiler 
Mobilfunk müssen im gesam-
ten Gemeindegebiet verfügbar 
sein – in jedem Ort und nicht 
nur im Zentrum. Doch Vernet-
zung braucht Schutz. Angesichts 
zunehmender Bedrohungen im 
Netz fordern wir eine massive 
Stärkung der IT-Sicherheit. Die 
kommunale Infrastruktur und 
vor allem die sensiblen Daten der 
Bürgerinnen und Bürger müssen 
konsequent vor Cyberangriffen 
geschützt werden. Unser Ziel für 
die kommenden Jahre ist daher 
die Einführung regelmäßiger Si-
cherheitsaudits und die Etablie-
rung modernster IT-Schutzstan-
dards im Rathaus.
Die kommunale Verwaltung soll 
digital und verständlich für unsere 
Bürger sein. Der Gang zum Amt 
ist oft noch mühsam. Wir wollen 
das ändern und setzen uns für 
eine vereinfachte, digitale Kom-
munikation zwischen Behörden 
und Bürgerschaft ein. Unser Ziel 
ist eine Verwaltung, die einfach 
und verständlich kommuniziert. 
Webseiten und Apps der Kommu-
ne müssen dabei uneingeschränkt 
barrierefrei sein, damit niemand 

Unser Umgang mit Naturgütern 
hat erhebliche Auswirkungen auf 
die Umwelt. In diesem Zusam-
menhang ist die Energieerzeu-
gung und -nutzung von großer 
Bedeutung.

Der Klimawandel ist nicht mehr 
zu leugnen, die Zeichen sind zu  
offensichtlich. Naturkatastrophen 
nehmen zu und die Auswirkun-
gen auf Mensch und Natur sind 
dramatisch. Da die internatio-
nalen Maßnahmen zur Reduzie-
rung der klimaschädlichen Gase, 
vor allem Kohlendioxid, nicht 
wirklich vorankommen, geht die 
Wissenschaft davon aus, dass die 
Erwärmung der Atmosphäre mit 
ihren Konsequenzen weiter stark 
voranschreitet. Die Konzentrati-
on von Kohlendioxid in der Erd-
atmosphäre sind so hoch wie nie, 
die globalen Emissionen steigen 
weiterhin rasant an. Nach dem 
wärmsten Jahr 2024 ist dieses 
Jahr 2025 das drittwärmste in der 
Geschichte seit dem Beginn der 
Industrialisierung. Um sich auf 
die Veränderungen des Klimas 
vorzubereiten, müssen geeigne-
te Maßnahmen international wie 
national getroffen werden, auch 
in unserer Kommune.  Neben der 
Reduktion von klimaschädlichen 
Gasen ist es wichtig die Umwelt 
zu schützen und stärken.

Die SPD-Seefeld setzt sich des-
halb insbesondere für die ver-
stärkte Erzeugung sowie Nutzung 
regenerativer Energien ein. Ein 
elementarer Baustein dazu ist in 
der Gemeinde Seefeld das kom-
munale Förderprogramms zum 
Einsatz erneuerbarer Energien, 
welches sich seit 25 Jahren sehr 
gut etabliert hat. Dies gilt es in 
den kommenden Jahren fortzu-
führen. Ein wichtiges Ziel in den 
nächsten Jahren ist die Installa-
tion von Photovoltaikanlagen auf 
allen kommunalen Gebäuden.

Des weiteren sind der Schutz na-
türlicher Ressourcen sowie der 
biologischen Vielfalt wichtige 
Grundlagen für den Erhalt gesun-

SPD-Themenfeld: Umwelt, 
Energie und Klimawandel 

Der Schutz der Umwelt ist elementar
von Martin Dameris

der Lebensbedingungen, auch bei 
uns. Deshalb ist die Pflege der 
Landschaftsschutzgebiete im Ge-
meindegebiet, u.a. das Aubach-
tal, so wichtig. Die Förderung 
von Maßnahmen zur Renaturie-
rung von Landschaften,  z.B. der 
Vernässung von Totwasser- bzw. 
Moorflächen helfen hierbei sehr. 
Entsprechende laufende Aktivitä-
ten müssen fortgeführt und wei-
terentwickelt werden. In diesem 
Zusammenhang helfen mehr na-
turnahe Gärten und Pflanzungen 
von Schattenbäumen im öffentli-
chen Raum.

Die Entwicklung und Umsetzung 
von Klimaschutzmaßnahmen vor 
Ort müssen intensiviert werden. 
Die SPD-Seefeld unterstützt die 
Gemeinde bei der Umsetzung 
des in der Planung befindlichen  
Hochwasserschutzplans, der bei 
Starkniederschlagereignissen 
mögliche Schäden minimieren 
soll. Vorbereitende Maßnahmen 
vor Ort wären z.B. eine Be-
grenzung der Versiegelung von 
Flächen bei Neubauten sowie 
das Entsiegeln von Arealen wo 
immer möglich. Das Entfernen 
von undurchlässigen Belägen 
wie Beton, Asphalt oder Pflaster-
steinen macht den Boden wieder 
durchlässig für Wasser. Hilfreich 
ist in diesem Zusammenhang 
die verstärkte Nutzung von Re-
genwasser z.B. durch Bau von 
Zisternen, aber auch die Begrü-
nung von Dächern- und Fassa-
den, alles Maßnahmen, welche 
Hochwasserspitzen mildern. Der 
Einfluss der Gemeinde hinsicht-
lich solcher Maßnahmen sollte in 
den kommenden Jahren gestärkt 
werden. Eine Möglichkeit ist z.B. 
entsprechende Empfehlungen an 
Gewerbe und private Haushalte 
auszusprechen.  
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SPD Themenfeld Wirtschaft
Lokale Wirtschaft im Einklang mit so-

zialen und ökologischen Zielen
von Martin Dameris

SPD Themenfeld Kulturelles
Kulturelles Leben, Gemeinschaft, 

Ehrenamt
von Brigitte Altenberger

Das kulturelle Leben ist geprägt 
vom Miteinander in der Gemein-
schaft. Das ehrenamtliche Enga-
gement ist dazu von größter Be-
deutung.

Die SPD-Seefeld setzt sich ein, 
insbesondere für
•	 ein friedliches, tolerantes 

Miteinander aller Kulturen, 
•	 die Unterstützung kultureller 

Einrichtungen und Vereine in 
unserer Gemeinde, 

•	 die Wertschätzung und Stär-
kung des Ehrenamts.

Ziele für die SPD Seefeld in den 
kommenden Jahren: 
•	 Ein vielfältiges Kultur- und 

Bildungs-Angebot für alle 
Altersstufen,

•	 Förderung künstlicher und 
musischer Kreativität,

•	 Traditionale Bräuche und 
Veranstaltungen pflegen,

•	 Stärkung der Identität und 
Attraktivität der Gemeinde,

•	 Regelmäßige Würdigung des 
Engagements Ehrenamtli-
cher.

Das kulturelle Leben in Seefeld 
lebt vom aktiven Miteinander 
der Bürger in unserer Gemeinde. 
Begegnung, Austausch und ge-
meinsames Engagement schaffen 
Zusammenhalt und prägen die 
Identität unserer Gemeinde. Eine 
tragende Säule dieses Zusam-
menlebens ist das ehrenamtliche 
Engagement, das in vielfältiger 
Weise zum kulturellen, sozialen 
und gesellschaftlichen Leben bei-
trägt und daher von größter Be-
deutung ist.
Die SPD Seefeld setzt sich des-

halb konsequent für ein friedli-
ches und tolerantes Miteinander 
aller Kulturen ein. Vielfalt ver-
stehen wir als Bereicherung, die 
unser Gemeindeleben lebendig 
und offen macht. Gleichzeitig ist 
uns die gezielte Unterstützung 
der kulturellen Einrichtungen 
und Vereine vor Ort ein wich-
tiges Anliegen, denn sie leisten 
einen unverzichtbaren Beitrag 
zur kulturellen Bildung, zur Frei-
zeitgestaltung und zum sozialen 
Zusammenhalt. Eng damit ver-
bunden ist die Wertschätzung und 
Stärkung des Ehrenamts, ohne 
das viele Angebote und Veran-
staltungen nicht möglich wären.
Für die kommenden Jahre ver-
folgt die SPD Seefeld das Ziel, 
ein breites und vielfältiges Kul-
tur- und Bildungsangebot für 
alle Altersstufen zu erhalten und 
weiter auszubauen. Darüber hi-
naus möchten wir die künstle-
rische und musische Kreativität 
in unserer Gemeinde gezielt för-
dern, damit Raum für neue Ideen 
und Ausdrucksformen entsteht. 
Ebenso sollen traditionelle Bräu-
che und Veranstaltungen gepflegt 
werden, die unsere Geschichte 
und unser Gemeinschaftsgefühl 
widerspiegeln. Nicht zuletzt wird 
durch das Kulturangebot auch die 
Identität und Attraktivität der Ge-
meinde gestärkt und darüber als 
lebens- und liebenswerte Heimat 
für alle Generationen wahrge-
nommen. Ein besonderes Augen-
merk gilt dabei der regelmäßigen 
Würdigung und Anerkennung 
des ehrenamtlichen Engagements 
– als Zeichen des Dankes und als 
Motivation für alle, die sich für 
das Gemeinwohl einsetzen.

Nachhaltiges und wirtschaftli-
ches Wachstum ist nur möglich, 
wenn es mit sozialer Gerechtig-
keit einhergeht und zugleich die 
natürlichen Lebensgrundlagen 
geschützt werden. Für die SPD 
Seefeld ist es daher unverzichtbar, 
die Rahmenbedingungen für die 
lokale Wirtschaft weiter zu ver-
bessern, die sozialen Strukturen 
in unserer Gemeinde zu stärken 
und gleichzeitig die einzigartige 
Landschaft mit ihren wertvollen 
Ressourcen zu bewahren.

Die finanzielle Situation der Ge-
meinde Seefeld ist seit Jahren an-
gespannt. Steigende Ausgaben, 
insbesondere die hohe Kreis-
umlage, stellen die Kommune 
immer wieder vor große Heraus-
forderungen. Um im Jahr 2025 
einen ausgeglichenen Haushalt 
sicherzustellen, mussten daher 
Steuern wie die Grund- und Ge-
werbesteuer erhöht werden. Da-
mit Seefeld auch künftig finan-
ziell handlungsfähig bleibt und 
möglichst ohne neue Schulden 
auskommt, ist es notwendig, die 
Einnahmenseite dauerhaft zu 
stärken. Aus diesem Grund be-
fürwortet die SPD Seefeld eine 
maßvolle Entwicklung und Er-
weiterung von Gewerbeflächen. 
Dabei liegt uns besonders die 
Unterstützung heimischer Unter-
nehmen am Herzen, um ihnen 
stabile Perspektiven und Raum 
für positive Weiterentwicklungen 
zu bieten.
Die geplante Erweiterung der Ge-
werbeflächen am Jahnweg wird 
von uns ausdrücklich unterstützt. 
Die hierfür benötigten Grund-
stücke konnten bereits von der 
Gemeinde erworben werden. Für 
ansässige Betriebe eröffnen sich 
dadurch neue Möglichkeiten zur 
Weiterentwicklung. Gleichzeitig 
werden wir darauf achten, dass 
sich das erweiterte Gewerbege-
biet am Ortsrand harmonisch in 
die Landschaft einfügt. Erforder-
liche Ausgleichsflächen sollen 
hochwertig aufgewertet werden 
mit heimischen Pflanzungen und 
einer langfristig gesicherten Pfle-
ge.

Auch die derzeit im Gemeinde-
rat diskutierte Entwicklung eines 
neuen Mischgebiets am Oberfeld 
in Hechendorf sehen wir posi-
tiv. Erste Überlegungen sehen 
hier neben Gewerbeflächen auch 
Wohnraum sowie die Ansiedlung 
eines Supermarkts vor. Diese 
Kombination aus wirtschaft-
lichen und sozialen Nutzungen 
halten wir für sinnvoll und zu-
kunftsweisend. Durch neue Un-
ternehmen erhoffen wir uns zu-
sätzliche Einnahmen, die dazu 
beitragen können, weitere Steuer- 
und Abgabenerhöhungen in naher 
Zukunft zu vermeiden. Darüber 
hinaus bietet dieser Standort auch 
Potenzial für die Einrichtung 
eines Handwerkerhofs für heimi-
sche Betriebe. Ergänzend dazu 
setzen wir uns dafür ein, über die 
Gemeinde-App gezielt für Aus-
bildungsplätze zu werben. Dies 
unterstützt sowohl junge Men-
schen bei der Berufsorientierung 
als auch Betriebe bei der Suche 
nach Auszubildenden.
Ein zentrales Anliegen der SPD 
Seefeld ist es zudem, ausreichend 
bezahlbaren Wohnraum für die in 
der Gemeinde lebenden und ar-
beitenden Menschen zu schaffen. 
Besonders erfreulich ist, dass dies 
an der Spitzstraße in Hechendorf 
bereits gelungen ist. Vergleich-
bare Ansätze verfolgen wir auch 
im Rahmen der Planungen in der 
Stampfgasse in Oberalting, wo 
gemeindeeigene Neubauten vor-
gesehen sind, die Raum für be-
zahlbares Wohnen bieten könn-
ten.

Auch in Zukunft wird die SPD 
Seefeld großen Wert auf einen 
verantwortungsvollen und sorg-
fältigen Umgang mit den Ge-
meindefinanzen legen. Die Ver-
bindung wirtschaftlicher, sozialer 
und ökologischer Interessen er-
fordert oft schwierige Abwägun-
gen und Kompromisse. Wir ha-
ben jedoch in der Vergangenheit 
gezeigt, dass mit guten Ideen und 
konstruktivem Dialog tragfähige 
und gemeinsame Lösungen mög-
lich sind – und daran werden wir 
auch weiterhin arbeiten.

ausgegrenzt wird. Wir haben be-
reits eine tolle Gemeinde-App, 
die wir weiter ausbauen wollen.
Transparenz ist dabei ein Schlüs-
selwort. Wir wollen die Ratsin-
formationssysteme so verbessern, 
dass Beschlüsse und Protokolle 
für alle Bürgerinnen und Bür-
ger nicht nur auffindbar, sondern 
auch leicht durchsuchbar sind. 
Demokratie muss nachvollzieh-
bar sein.
Digitalisierung bietet riesige 
Chancen für die lokale Wirtschaft 
und das Miteinander. Wir streben 
einen engen Austausch mit ansäs-
sigen Unternehmen an, um büro-
kratische Hürden abzubauen und 
digitale Aufgaben in der Kommu-
ne gemeinsam zu vereinfachen. 
Gleichzeitig wollen wir die Bür-
gerbeteiligung modernisieren. 
Bei Bauvorhaben oder Gemein-
deentwicklungsplänen sollen di-
gitale Mitwirkungsmöglichkeiten 
fest etabliert werden. Wer mitre-
den will, soll das auch online tun 
können.
Neue Technologien wie Künst-
liche Intelligenz verändern unse-
ren Alltag rasant. Wir lassen die 
Menschen damit nicht allein. Die 
SPD Seefeld setzt sich intensiv 
für die Förderung von Bildung 
ein. Durch regelmäßige Infor-
mationsveranstaltungen im Kreis 
Starnberg wollen wir über Chan-
cen, aber auch über Risiken neuer 
Entwicklungen aufklären.
Zusammenfassend wollen wir 
eine Digitalisierung, die dem 
Menschen dient – durch bessere 
Services, höhere Sicherheit und 
echte Teilhabe.
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In Deutschland ist die Vermögens-
ungleichheit im europäischen Ver-
gleich besonders hoch. Das obers-
te 1 % der Bevölkerung besitzen 
etwa 30-40% des gesamten Ver-
mögens des Landes. Wir Sozial-
demokraten fordern deshalb eine 
Wiedererhebung der Vermögens-

Ich kandidiere für die SPD, weil 
ich mich mit deren Grundwerten – 
im Vergleich zu anderen Parteien 
oder Gruppierungen bei der Kom-
munalwahl - persönlich am ehes-
ten identifizieren kann.
Ich bin überzeugt, dass eine ge-
rechte, solidarische und lebens-
werte Gemeinde nicht von selbst 
entsteht – sie muss politisch ge-
wollt und angestrengt werden. 
Freiheit, Gerechtigkeit und Soli-
darität, wie sie bei der SPD seit 
deren Godesberger Programm 
und im Hamburger Programm 
formuliert sind, bilden für mich 
das normative Fundament eines 
demokratischen Sozialismus, der 
den Menschen in seiner Würde, 
Freiheit und sozialen Einbindung 
ernst nimmt.
Die SPD steht traditionell für den 
Einsatz zugunsten sozial benach-
teiligter Menschen, für Chancen-

Warum ich als parteifreie Kandidatin bei der Kommunalwahl 
auf der SPD-Liste antrete

von Brigitte Altenberger

gleichheit, Teilhabe 
und einen handlungs-
fähigen Sozialstaat. 
Ein altruistischer 
Einsatz, der über 
Eigeninteressen hi-
nausgeht, entspricht 
ganz meinem eige-
nen moralisch-ethi-
schen Selbstver-
ständnis. Und weil 
die SPD diese Ideale 
in ihrem Programm 
hat, trete ich für sie 
auf Kommunal- und 
Kreisebene ein. Das 
bedingt jedoch nicht, 
dass ich mich mit 
allen momentanen 
Aktionen und Be-
schlüssen der SPD 
auf höherer Bundes-
ebene einverstanden 

erkläre. Da erlaube ich mir eine 
durchaus kritische Einstellung, 
so bin ich z.B. strikt gegen die 
Cannabis-Legalisierung, die ich 
als konkrete Gefährdung unserer 
Jugend sehe.
In der Kommunalpolitik wird u. 
a. entschieden, ob Kinder fai-
re Bildungschancen haben, ob 
Wohnen bezahlbar bleibt, ob 
ältere Menschen und sozial Be-
nachteiligte Unterstützung er-
fahren und ob öffentlicher Raum 
allen gehört – oder nur wenigen. 
Ich möchte mich dafür einsetzen, 
dass niemand zurückgelassen 
wird und keine soziale Spaltung 
entsteht; ich möchte, dass unsere 
Kommune ein Ort bleibt, an dem 
Solidarität nicht nur ein Wort, 
sondern gelebter Alltag ist.
Ich befürworte eine offene und 
vielfältige, bunte Gesellschaft. 
Auf kommunaler Ebene bedeutet 

das für mich: Integration fördern, 
Minderheiten schützen und Ak-
zeptanz gegenüber Menschen un-
terschiedlicher Herkunft, Kultu-
ren, Lebensweisen und sexueller 
Orientierung selbstverständlich 
leben. Kein friedfertiger Mensch 
darf ausgegrenzt oder herabge-
würdigt werden. Ein respektvol-
ler Umgang, Toleranz gegenüber 
anderen gewaltlosen Religionen 
und ein kultiviertes Miteinander 
sind Grundlagen für den sozialen 
Frieden in unserer Gemeinde.
Mein Vater war überzeugter Pa-
zifist, was auch mich bis heute 
geprägt hat. Gerade auf kommu-
naler Ebene sollte man Konflikte 
durch Dialoge lösen, nicht durch 
Lautstärke oder Spaltung. Ich 
vertrete eine politische Kultur, 
die zuhört, vermittelt und zu-
sammenführt – und die Probleme 
sachlich und fair löst.
Ein weiteres wichtiges Anliegen 
ist mir die Förderung der Bil-
dung, eine lebendige Kultur und 
eine verantwortungsvolle Um-
welt- und Energiepolitik vor Ort. 
Bildung und Kultur sind keine 
„freiwilligen Leistungen“, son-
dern notwendige Investitionen. 
Im Sinne von mens sana in corpo-
re sano - und umgekehrt - braucht 
eine demokratische Gesellschaft 
kulturelle Angebote, geistige An-
regung und die Förderung von 
Intellekt, Kritikfähigkeit und re-
flektierter Abwägung, und zwar 
für alle und nicht nur für Privi-
legierte. In diesem Sinne verstehe 
ich die SPD auch als Partei der 
nachdenkenden Intellektuellen 
und des gebildeten Bürgertums.
Als Medizinerin und Hausärz-
tin über mehrere Jahrzehnte in 
unserer Gemeinde ist mir na-

Dr. Brigitte Altenberger

türlich auch sehr wichtig, dass 
unsere wunderschöne Heimat im 
Voralpenland gesunde Lebens-
bedingungen bietet und behält. 
Umwelt- und Klimaschutz müs-
sen dabei sozial gerecht gestaltet 
werden und dürfen nicht auf dem 
Rücken der Schwächeren aus-
getragen werden. Dasselbe gilt 
auch für das Gesundheitswesen, 
in dem, auch wenn ein Kollaps 
der Strukturen droht, keine Zwei-
klassengesellschaft Platz finden 
sollte.
Meine politisch-soziale Ein-
stellung hat auch biografische 
Wurzeln. In meiner Familie wa-
ren sozialdemokratische Werte 
selbstverständlich: Meine Groß-
eltern väterlicherseits, beide 
Volksschullehrer, waren über-
zeugte SPD-Wähler und ent-
schiedene Kritiker der Adenauer-
Politik. Die Geschichte meiner 
Familie im Nationalsozialismus 
– der Widerstand und Tod von 
Christoph Probst als Mitglied 
der Weißen Rose, der ein Onkel 
mütterlicherseits war, und die 
belastenden Erfahrungen mei-
nes Großvaters im Zuge der Ent-
nazifizierung, der als Rektor ein 
genötigtes, innerlich jedoch ab-
lehnendes NSDAP-Mitglied war 
– wurde zuhause immer wieder 
thematisiert. Daraus resultiert, 
dass ich selbst bewusst keine Par-
teimitgliedschaft anstrebe – ich 
fühle mich hierbei zu besonderer 
Reflexion und politischer Beson-
nenheit verpflichtet.
Trotzdem will ich gerade auf lo-
kaler Ebene nicht nur zuschauen, 
sondern auch gestalten. Nach 12 
Jahren im Gemeinderat will ich 
weiterhin dazu beitragen, meine 
Ideale und Grundwerte, die sich 
oft mit denen der SPD decken, 
aktiv umzusetzen und damit un-
sere Gemeinde sozial gerecht, of-
fen, gebildet, gesund und lebens-
wert weiterzuentwickeln.

Verteilungs-Ungerechtigkeit in der BRD
von Wolfgang Niemann

steuer*, die seit 1997 ausgesetzt 
ist und dem Staat Einnahmen-
ausfälle in Höhe von 380 Mrd 
€ beschert hat!! Außerdem eine 
gerechtere Erbschaftssteuer! Es 
kann nicht sein, dass Multimilli-
ardäre prozentual weniger zahlen 
als Häuslebesitzer!! Aber das ist 

zur Zeit leider so. Auch die Be-
günstigung der Wohlhabenden 
durch zu niedrig angesetzte Bei-
tragsbemessungsgrenze bei der 
Renten-, Kranken-, Pflege- und 
Arbeitslosenversicherung muss 
korrigiert werden!
Sie bewirkt, dass Top-Verdiener, 

also Manager der mittleren und 
obersten Hierarchie, prozentual 
mehr Gehalt behalten dürfen als 
Normalverdiener. Wer als An-
gestellter 4000 Euro brutto im 
Monat verdient, bezahlt rund 800 
Euro an Sozialversicherungsbei-
trägen. Das entspricht 20 Pro-

zent des Bruttogehalts. Wer als 
Vorstandschef im Monat 100 000 
Euro Gehalt kassiert, der bezahlt 
wegen der Beitragsbemessungs-
grenze – sie sorgt für die Decke-
lung der Kosten – nur rund 1,5 
Prozent seines Bruttogehalts in 
die Sozialversicherungskassen. 
Ebenso muss die Begünstigung 
der Beamten und Politiker in die-
sem Bereich beendet werden!
Außerdem muss die Finanzver-
waltung und die für Steuerbetrug 
zuständige Strafjustiz personell 
und hinsichtlich ihrer Ausstat-
tung so stark aufgerüstet wer-
den, dass sie dem der Hochfinanz 
nicht hoffnungslos unterlegen ist, 
wie Anne Brorhilker, die bei der 
Aufdeckung der riesigen Cum/Ex 

– Steuerbetrüge so erfolgreiche 
ehemalige Staatsanwältin, es in 
ihrem Buch „Cum/Ex, Milliarden 
und Moral“ beschrieben hat.
In Anbetracht der hier aufgezähl-
ten Versäumnisse ist es wirklich 
kein Wunder, dass die Schere der 
Einkommens- und Vermögens-
verteilung in den letzten Jahr-
zehnten immer weiter auseinan-
dergegangen ist!
Der große Irrtum der Neolibe-
ralen
Es zeigt sich immer deutlicher, 
dass die neoliberale Theorie „Der 
freie Markt sorge für die beste 
und effektivste Versorgung der 
Bevölkerung“ falsch ist! Dort, 
wo die Ergebnisse so schlecht 
sind, wie bei der Verteilung der 

Einkommen und Vermögen, muss 
der Staat steuernd eingreifen! 
FDP, CDU/CSU und AfD müssen 
das noch lernen!
Es ist auch ein Irrtum zu glauben, 
dass das den wohlhabenden Mit-
telstand nicht interessieren muss! 
Auch das Handwerk, Einzelhan-
del, Gastronomie etc. sind davon 
betroffen, wenn ein großer Teil 
des Volkseinkommens in dunkle 
Kanäle (Aktienkäufe, Geldmarkt-
spekulationen etc.) fließt, statt 
Nachfrage auf unseren lokalen 
Märkten zu entfalten.
Außerdem gibt es außer Wohl-
stand in einer zivilisierten Ge-
sellschaft noch andere Werte, 
die – wenn man dem Markt die 
Steuerung der Wirtschaft über-

lässt – missachtet oder zumindest 
unterbewertet werden: Chancen-
gleichheit, Recht auf Bildung 
und Wohnung, Achtung der Men-
schenwürde, Schaffung von so-
zialem Frieden – Gemeinschaft 
– Freundschaft – Familie – Ge-
borgenheit. All diese Aspekte 
werden stärker in den Vorder-
grund gerückt in dem alternativen 
Konzept zur freien Marktwirt-
schaft, der Gemeinwohl-Öko-
nomie ( unten stehender Artikel 
von Sean Hodges, der nicht bereit 
war, die neoliberale Politik von 
Margret Thatcher weiter zu ertra-
gen, und deshalb nach Deutsch-
land auswanderte.).

Lokale Unternehmen und eine neue Richtung
Die Gemeinwohl- Ökonomie

von Sean Hodges

1) Wie wichtig sind unsere lo-
kalen Unternehmen?
2) Wo kaufen wir unsere Pro-
dukte? Bei lokalen Unter-
nehmen oder großen Ketten? 
3) Versuchen Sie, unsere lo-
kalen Unternehmen zu un-
terstützen, oder kaufen Sie 
das, was am billigsten ist?
4) Wie wichtig ist es, dass wir 
unsere lokalen Unternehmen 
unterstützen, auch wenn sie 
vielleicht teurer sind als eine 
Ladenkette?
5) Welche Verantwortung 
tragen Unternehmen für 
unsere Gemeinde und unsere 
Region?
6) Besteht ihre Aufgabe le-
diglich darin, ein Produkt 
oder eine Dienstleistung an-
zubieten?

Wenn Sie diese Fragen einem 
klassischen Ökonomen stellen, 
wird er antworten, dass die ein-
zige Verantwortung dieser Unter-
nehmen darin besteht, Gewinne 
zu erzielen.
Ich stimme dem zu, dass sie Ge-
winne erzielen sollen und ich 
füge hinzu, dass sie zumindest 
dem Eigentümer die Möglichkeit 
geben müssen, gut zu leben oder 
sogar reich zu werden. Aber ha-

ben die Unternehmer nicht auch 
eine umfassende Verantwortung 
gegenüber den Menschen, die sie 
beschäftigen, der Region, in der 
sie tätig sind, und der Umwelt, in 
der sie leben?

Aber wie sieht diese Verantwor-
tung aus? Was heißt eigentlich 
Vertrauen?
Bevor ich Ihnen meine Antwort 
gebe, möchte ich zunächst auf 
den Begriff “Verantwortung” ein-
gehen.
Es scheint, dass in den letzten 

Jahrzehnten die meisten Men-
schen der Meinung sind, dass, 
wenn sie ihre Steuern zahlen, an-
dere Menschen und nicht mehr sie 
selbst verantwortlich sind. Doch  
ist das nicht eine gefährliche Ent-

wicklung, bei der niemand mehr 
wirklich Verantwortung für ir-
gendetwas übernehmen will und 
wir uns nur lautstark beschweren, 
wenn etwas schiefgeht?. 
Ich glaube, dass wir alle für das, 
was um uns herum geschieht, 
verantwortlich sind und uns viel 

stärker in unsere Gesellschaft ein-
bringen müssen, als wir es derzeit 
tun. Man könnte sogar sagen: Je 
reicher man ist, desto mehr Ver-
antwortung hat man!

Es wird Zeit, dass wir damit be-
ginnen, von unseren Arbeitge-
bern und Unternehmern zu er-
warten, mehr Verantwortung zu 
übernehmen, nicht nur gegenüber 
ihren Mitarbeitern, sondern auch 
gegenüber der Gesellschaft, in 
der sie leben, und der Umwelt, 
von der sie profitieren.  

Dieser Ansatz ist im Konzept des 
„Gemeinwohls” verankert, das 
eine neue Wirtschaftsordnung er-
möglichen möchte.
Hier ein Überblick über die Ge-
meinwohl-Ökonomie von der 
Website:
https://deutsches-ehrenamt.
de/vereinsgruendung-vereins-
arten/ggmbh-gug-stiftung/ge-
meinwohl-oekonomie/
Grenzenloses Wachstum ist der 
Motor unserer globalen Wirt-
schaft. Unternehmen müssen Ge-
winne erzielen, um konkurrenzfä-
hig zu bleiben. Billigproduktion 
auf Kosten der Umwelt und der 
Lebensqualität ärmerer Bevöl-
kerungsgruppen sind die Folge. 
Geldgier und Profitstreben der 
Antrieb einiger Weniger. So klafft 
die Schere zwischen Arm und 
Reich immer weiter auseinander, 
während gleichzeitig Raubbau an 
unserem Planeten betrieben wird, 
der nicht mehr korrigiert werden 
kann. Der Ruf nach Veränderung 
wird laut. 88 Prozent aller Deut-

erstellt mit ChatGPT
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Vielleicht nicht er selber, auch wenn er in den Epstein - Unterlagen häu-
fig auftaucht. Aber als Besitzer der weltweit größten Online- Plattform 
hat er diese Plattform in eine Maschine verwandelt, in der Männer mas-
senweise Frauen sexualisieren und erniedrigen.
Am 25. Dez. schaltete Musk eine neue Funktion für Grok (Plattform 
X) frei, mit der man mit KI Fotos bearbeiten kann. „Es gibt keine Ein-
schränkungen für fiktionale sexuelle Inhalte für Erwachsene“ steht dort 
fett geschrieben. Seither ein ständig anwachsender Strom bildbasierter 
Gewalt an Frauen. 
Musk handelt so aus Geldgier und abwesender Moral. Da darf man sich 
schon überlegen, ob man ein solches Monster: “ Der reichste Mann der 
Welt“ durch Benutzung  von Twitter und Plattform X weiter noch rei-
cher machen will. Es gibt Alternativen. Und man darf sich auch fragen, 
warum Männer solche Bilder von Frauen erzeugen? Haben die keine 
Mutter gehabt? Schwer verständlich. 
Aber im Moment rutscht so Einiges in die falsche Richtung. Und mit 
Ringsgwandl: Die wichtigst‘n Sachan san allawei no analog!

Quelle „Musk und der Grok-Skandal“ von Simon Berlin, SZ 10/11. 
Januar  2026

schen wünschen sich nach Um-
frage der Bertelsmann-Stiftung 
eine „neue Wirtschaftsordnung“.

Gemeinwohl-Ökonomie 
„GWÖ“: 
Das Wichtigste auf einen Blick
•	 Die Gemeinwohl-Ökono-

mie ist eine  Reformbewe-
gung und ein Wirtschaftsmo-
dell, in dem das  gute Leben 
für alle  das oberste Ziel ist. 
Die Reformen sollen in de-
mokratischen Prozessen ent-
wickelt und in Verfassungen 
verankert werden.

•	 Kern des Modells ist, dass 
Unternehmen, die nachhaltig 
und sozial wirtschaften, in 

einer Gemeinwohl-Ökonomie 
im  Vorteil  sind – durch mehr 
Glaubwürdigkeit und durch 
rechtliche Anreize wie niedri-
gere Steuern, günstigere Kre-
dite, Vorrang bei öffentlichen 
Aufträgen oder Förderungen.

•	 Zentrales  Bewertungsinst-
rument  ist die  GWÖ-Bilanz, 
ein  Punktesystem, das auf-
zeigt, wie menschenwürdig, 
solidarisch, nachhaltig, gerecht 
und demokratisch die Unter-
nehmen sich im Umgang mit 
ihren Berührungsgruppen ver-
halten.

•	 Die Bewegung  ist mittlerwei-
le  weltweit aktiv. Etwa 800 
GWÖ-bilanzierte Unterneh-

men und andere Organi-
sationen gibt es.

Was ist die Idee der Ge-
meinwohl-Ökonomie?
Die Gemeinwohl-Ökonomie 
ist ein Wirtschaftsmodell und 
zugleich eine  Reformbewe-
gung, die es sich zum Ziel ge-
macht hat, die Wirtschaft, wie 
wir sie heute kennen, grund-
legend zu verändern – und 
zwar weg von einer kapitalis-
tischen, auf Profit ausgerich-
teten Wirtschaftsweise, hin zu 
einem ökonomischen Modell, 
bei dem das Streben nach Ge-
meinwohl das Streben nach 
Wachstum und finanziellem 

Gewinn ablöst. Vielmehr soll es 
sich für alle Akteure, also Staa-
ten, Gemeinden, Organisationen 
und Individuen, künftig lohnen, 
solidarisch,  ethisch,  demokra-
tisch  und  ökologisch nachhal-
tig zu handeln und zu wirtschaf-
ten. 
Quelle. DEUTSCHES ERHRE-
NAMT Dez 25  
Jetzt schon Teil von Gemein-
wohl in Bayern sind u.a.: Sparda 
Bank, Biomichl, Evenord Bank, 
Polarstern Energie, Neumarkter 
Lammsbräu, Brauerei Gutmann, 
Henze Boron Nitride Products, 
Solomics GmbH, Interfacewerk, 
Abacus GmbH, Stadt Würzburg, 
Bau Fritz GmbH, Radius UG.
Wann ist Seefeld auch dabei?

Zwei Bürgermeister?
von Sebastian Schmidinger

In weiten Teilen ein Erfolgsgeschichte
Die Integration der Geflüchteten in 

Seefeld
von Ute Dorschner

Ist Elon Musk ein Pornograf?
von Sebastian Schmidinger

Schon Ende Juli 2015 wurden die ersten Arbeitsverträge unter-
schrieben

Was war das für eine Aufregung 
im Ort, als das Landratsamt 
Starnberg im späteren Frühjahr 
2015 ankündigte, dass der Ge-
meinde in Kürze Flüchtlinge 
zugeteilt werden würden. Das 
Landratsamt selbst war unter 
Zugzwang, da die Menge der 
ankommenden Asylbewerber ir-
gendwo untergebracht werden 
mussten und niemand wusste, 
wo. Ein Zelt sollte in Schloss-
nähe aufgebaut werden, etwa da, 
wo schon einmal die schlichte, 
barackenartige Unterkunft für 
die bosnischen Kriegsflüchtlinge 
gestanden hatte. Das Zelt konnte 
durch die Gemeinde gerade noch 
verhindert werden, die Belegung 
des Bürgerstadls in Hechendorf 
allerdings nicht. Innerhalb einer 
Woche wurde im Juni 2015 der 
Bürgerstadl zu einer Flüchtlings-
unterkunft. Es wurden Stock-
betten für 48 Personen aufge-
baut Biertischgarnituren zum 
Aufenthalt am Tag. Ein Caterer 
wurde bestellt, der das Essen 
liefern sollte. Und dann kamen 
am 19. Juni 2015 die ersten jun-
gen Eritreer. Eine Woche später 
die nächsten und im Juli war die 
Unterkunft voll belegt. Da der 
Bürgerstadl nicht für Logiergäs-
te eingerichtet ist, gibt es dort 
natürlich keine Duschen. Die 
Hechendorfer Feuerwehr hatte 
eine Lösung. Sie bauten  im Hof 
mobile Schutzwände auf und er-
möglichten es den jungen Män-
nern so, sich mit dem Wasser aus 
dem Schlauch zu duschen. 
Was für ein Glück, dass wir vo-
rausschauend schon 2014 eine 
funktionierende Asylgruppe ge-
gründet hatten. Die war jetzt 
mehr als gefragt. Die jungen 
Männer, von denen nur wenige 
etwas Englisch sprachen, brauch-
ten Unterstützung in fast allen 
Dingen des Alltags und natürlich 
eine erste, elementare Sprachver-
mittlung. 
Die Bereitschaft der Bevölke-
rung zu helfen, war überwäl-
tigend groß. Wir konnten für 
jeden unserer Flüchtlinge eine 
Patenfamilie finden, welche die 
jungen Männer in ihre Familien 

aufnahmen. Das war sehr schön 
und ich bedanke mich auch jetzt, 
in der Rückschau, noch einmal 
sehr dafür. Und auch sonst gab es 
sehr viel Unterstützung und Ak-
zeptanz.
Es gab aber auch kritische und 
sorgenvolle Stimmen. Einige 
Eltern der Kindergartenkinder 
fürchteten um die Sicherheit 
ihrer Kinder, wenn in der Nach-
barschaft plötzlich junge, afrika-
nische Männer auftauchen. Diese 
Sorgen waren unbegründet, wie 
sich bald herausstellte. Auch 
manche andere Nachbarn wa-
ren besorgt, so dass eine weitere 
Aufgabe des Helferkreises, (der 
sich mit der Ankunft der jungen 
Männer deutlich erweitert hatte) 
war, sich mit den Bedenken der 
Nachbarn auseinanderzusetzen. 
Ähnlich war es übrigens auch 
knapp zwei Jahre später in Ober-
alting, als dort das Containerdorf 
errichtet wurde. Da waren einige 
Nachbarn so besorgt, dass sich 
die Gemeinde gezwungen sah, 
eine Bretterwand als Sichtschutz 
aufzubauen, damit sich die ent-
fernten Nachbarn in der Straße 
„An den Meisterwiesen“ in ihren 
Gärten nicht gestört fühlten!
Aber zurück nach Hechendorf. 
Schon einen Monat nach ihrer 
Ankunft begannen die ersten 
jungen Männer zu arbeiten, na-
türlich noch nicht in „richtigen“ 
Jobs, das verboten ihre man-
gelnde Sprachkenntnisse und die 
Asylgesetze, aber in so genann-
ten „1 €-Jobs“. Für 1€ pro Stunde 
durften sie für max. 20 Wochen-
stunden einer beruflichen Tätig-
keit in fest definierten Arbeits-
verhältnissen nachgehen. Diese 
Möglichkeit nahm die Mehrzahl 
an. 
Parallel dazu wurde fleißig 
Deutsch gelernt, zunächst bei 
Mitgliedern des Helferkreises, 
später professionell bei der VHS 
und anderen Bildungsträgern. 
Dann kam die Phase der Berufs-
praktika, die viele wahrnahmen 
und dann die ersten Festanstel-
lungen in Helferjobs. Von „un-
seren“ Flüchtlingen hat meines 
Wissens nach jeder eine Arbeit 

gefunden. Allerdings zogen auch 
schon damals einige weiter. Was 
aus ihnen geworden ist, weiß ich 
leider nicht.
Im Frühjahr 2016 wurde der Con-
tainer am Oberfeld/Keltenweg 
fertig und die Bewohner des Bür-
gerstadls konnten umziehen. Das 
war zunächst zwar eine 100%ige 
Verbesserung, aber auch da stand 
jedem Flüchtling nur ca 6,5 qm 
Platz zu, d.h. in einem 12 qm 
großen Raum lebten jeweils zwei 
zusammen, was auf Dauer nicht 
ganz einfach war. 
Die Zeit verging, die jungen 
Männer lernten weiter fleißig 
Deutsch, fanden erste „richtige“ 
Jobs und begannen über Woh-
nungssuche und Familienplanung 
nachzudenken. 
Und auch jetzt zogen etliche von 

ihnen weg aus Seefeld, entweder, 
weil sie woanders eine Arbeit ge-
funden hatten, oder um ihr Glück 
in der Ferne zu suchen. Diejenigen 
aus dem „Keltenhaus“, die in See-
feld geblieben sind, sind längst 
voll integriert. Sie arbeiten, haben 
Familien gegründet und haben in 
Seefeld ihre zweite Heimat ge-
funden. Einige von ihnen machten 
sogar erfolgreich eine Ausbildung. 
Die Beziehung zu ihren Paten von 
damals ist bei den Seefeldern er-
halten geblieben, hat sich aber 
unmerklich von Betreuung zu 
Freundschaft gewandelt. 
Für mich persönlich ist es ein gu-
tes Gefühl, dass sich der Aufwand 
an Zeit, Kraft und Nerven, den 
ich in den Jahren der intensiven 
Betreuung aufgewendet habe, ge-
lohnt hat.

Es gibt Gemeinden, die haben gar 
keinen Bürgermeister oder eine 
Bürgermeisterin, die man wählen 
könnte, weil dort niemand Lust 
auf unsachliche Auseinanderset-
zungen hat, auf üble Nachrede 
oder, wie in manchen Orten, auch 
auf bedrohende und angstma-
chende Zustände.
Wir in Seefeld haben da ein 
großes Glück, wir haben zwei 
Bürgermeisterkandidaten, die 
wir für die nächsten sechs Jah-
re dem Gemeinderat vorstehen 
lassen können. Das kommt si-
cher daher, dass wir halt auch 
eine vorbildliche und freund-
liche Gemeinde sind. Am ein-
fachsten wäre es, beide zu wäh-
len, einen für Seefeld, Meiling , 
Drößling und Unering, und den 
anderen für Hechendorf, so wie 
es halt vor 50 Jahren vor der 
Gemeindegebietsreform war.
Aber das geht leider nicht we-
gen dieser damals ungeliebten, 
aber jetzt wohl sehr sinnvollen 
Gebietsreform. 
Also muss sich jeder Wähler und 
jede Wählerin in unserer Gemein-
de entscheiden, welcher Bürger-
meister die nächsten sechs Jahre 
dem Gemeinderat vorstehen soll. 
In einer Gemeinde wie der unse-
ren ist es sehr üblich, dass man 
die Leute wählt, die man kennt, 
und von denen man zu wissen 
glaubt, dass sie einen g’sun-
den Menschenverstand haben 
oder die einem vielleicht in der 
einen oder anderen Sach’ nütz-
lich sein könnten. Die Parteien 
spielen schon auch eine Rolle, 

die CSU kann immer noch auf ein 
großes Reservoir hoffen, trotz des 
schlechtesten Ministerpräsidenten, 
den wir je hatten (Mittagessen pos-
ten, Döner lutschen, keine Lehrer 
herbringen, keine Stromtrassen, 
keine Windräder, aber jeden Tag 

dem Bürgermeister Klaus Kö-
gel (CSU) mit seinem transpa-
renten Stil konnten in den ver-
gangenen Jahren ganz achtbare 
Ergebnisse erarbeitet werden, 
auch wenn ein paar versproche-
ne Dinge (z.B. der Sportplatz 

zeit fördern und begleiten könnte, 
wäre der Behinderten, - Alten,- 
Kinderwaglschieberinnen und 
Schieber- gerechten Ausbau des 
S-Bahnzuganges, auf den wir 
schon so lange warten.

Der Mitbewerber, Carsten Loh-
mann, lebt seit 15 Jahren in See-
feld und war vorher in leitender 
Position bei der BASF tätig. Er 
versteht sicher viel von Wirt-
schaft, die speziellen Dinge der 
Bürgermeisterei würde er, wie 
Klaus Kögel, am Anfang der 
nächsten Legislaturperiode viel 
lernen müssen. 
Wir von der SPD haben keine 
eigene Bürgermeisterkandidatin 
oder -kandidaten, und sind froh, 
dass in Seefeld  zwei Kandidaten 
zur Wahl stehen und es jedem von 
uns freisteht, wen er/sie als Bür-
germeister haben will.
Ich persönlich werde den Herrn 
Kögel wählen, weil er mir gegen-
über sehr fürsorglich war, als er 
mich - ich bin heuer 80 Jahre alt 
geworden - bat, dass ich beim 
Radlfahren, wenn ich die In-
ninger Straße mit 40 Sachen run-
terbrause, doch bitte einen Helm 
aufsetzen solle. Das nennt man 
dann wohl eine Persönlichkeits-
wahl?

Dieser Text ist die sehr per-
sönliche Meinung des Autors, 
nicht die des gesamten Orts-
vereins der Seefelder SPD.

Wer wird Seefeld die nächsten Jahre „regieren“?  Blick von der Dellinger 
Höhe über die Seefelder Flur an einem schönen Winternachmittag; Foto: 

Angela Pflügler
ein Foto von sich in der Zeitung). 
Die Freien Wähler in Seefeld, die 
früher unter dem Namen „die Hei-
mattreuen“ firmierten, haben ein 
Geschäft oder ein Handwerk und 
sind daran interessiert, dass alles 
so bleibt wie es ist oder vielleicht 
noch ein bisserl besser wird. 
Nun haben sie, gemeinsam mit 
dem BVS und der örtlichen FDP 
den Carsten Lohmann als zweiten 
Bewerber für das Bürgermeister-
amt vorgeschlagen und unterstüt-
zen ihn, so dass er sich jetzt, neben 
dem amtierenden Bürgermeister 
Kögel, um das Amt bewirbt.Unter 

Hechendorf) nicht zustande ka-
men. Im Übrigen, wie das so in 
einem gut geführten Gemeinde-
rat üblich ist, waren die Abstim-
mungen über alle Parteigrenzen 
hinaus oft einstimmig, weil die 
Sach’ eh klar war…..
Für Klaus Kögel wäre das jetzt 
die zweite Amtszeit er hat am 
Anfang der nun zu Ende ge-
henden Legislaturperiode viel 
lernen müssen, aber jetzt kennt 
er sich aus, er kennt nun alle 
Hebel, die man drücken muss, 
damit was geschieht. Das Größ-
te, was er der nächsten Amts-
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Eine Freundin ist von uns gegangen 
Grete Gringmuth

Sie lebte seit Mitte der 
70ziger Jahre in See-
feld. Am 5. Juli 2025 
verstarb sie nach lan-
ger schwerer Krank-
heit, der sie so tapfer 
und lebensbejahend 
entgegengetreten war, 
mit fast 86 Jahren. Sie 
ist diejenige, der See-
feld den Seniorenbei-
rat zu verdanken hat. 
Sie war engagiert und 
kämpferisch, wenn es 
um gemeinschafts-
orientierte Interessen 
ging, wie z. B. im Se-
niorenbeirat. Und sie 
war sehr musisch und 

hat mit ihrer wunderbaren Stimme jahrzehntelang in der Evangeli-
sche Kantorei gesungen. Mit ihrem Talent für selbst geschriebene 
Gedichte und Sprüche, die sie auch hervorragend vortragen konn-
te, hat sie so manche Zusammenkunft bereichert. Ihrem warmher-
zigen Humor konnte keiner entkommen. Wir vermissen sie.

Angela Pflügler

Für Sie gelesen
„Die Frau als Mensch - Am Anfang der 

Geschichte“ von Ulli Lust
von Sebastian Schmidinger

Mit großer Freude hab ich die in Comic-Form 
gezeichnete Geschichte der Wiener Autorin 
Ulli Lust zum Thema: „Die Frau als Mensch“ 
gelesen und angeschaut. Ich weiß nun, dass 
bis jetzt unsere ganze Geschichte, die alles auf 
irgendwelche Männer (Karl der Große, Alex-
ander der Große, Odysseus, Aristoteles usw.)  
bezieht, grundfalsch ist. Schon die Wortwahl 
„Jäger und Sammler“ erzeugt ein falsches Bild 
von dieser Zeit. Ulli Lust lehrt uns, dass schon 
in der frühesten Geschichte die menschlichen 
Gemeinschaften von den verschiedensten Or-
ganisationsformen, auch vom Matriarchat ge-
prägt waren. Viele Funde aus der Altsteinzeit 
(2,5 Mio. - 10 000 vor Chr.) - lange Zeit falsch 
interpretiert - zeigen in Wahrheit Göttinnen, 

Stammeslenkerinnen, weibliche Initiationsriten. Es finden sich auch 
Beweise dafür, dass die ersten Menschen sich an Formen der tierischen 
Formen der Gemeinschaft orientierten, in denen weiblichen Tieren we-
sentliche Rollen zukamen.
Die Frau als Mensch wurde völlig zu Recht mit dem Deutschen Sach-
buchpreis geehrt, es ist das erste Mal, dass dieser Preis an einen Comic 
ging. So eine „schöne“ Aufklärung bekommt man selten, vielleicht 
noch bei Janosch, dem großen Aufklärer und Erzieher des letzten Jahr-
hunderts. Reprodukt, Berlin 2025; 29.-€
Kürzlich ist die Fortsetzung erschienen: „Die Frau als Mensch 2, 
Schamaninnen“.

Hat Ihnen diese Ausgabe gefallen? Oder lesen Sie unsere Artikel lieber im 
Internet? Wir freuen uns sehr über Ihre Rückmeldungen. 
Die Zeitung wird vom SPD-Ortsverein sowie von engagierten Bürgerinnen 
und Bürgern unserer Gemeinde geschrieben, ausgetragen und finanziert. Ist 
Ihnen das eine Spende wert? 
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TERMINE
 

Donnerstag, 05.02.2026 		  Michael Schrodi, MdB, um 17 Uhr, Schloss Seefeld, Toerringstüberl
Montag, 16.02.2026 			   Faschingsnachmittag der Nachbarschaftshilfe Seefeld ab 14:30 Uhr im Haus Peter und 	
					     Paul, Marienplatz 4 in Seefeld
Mittwoch, 18.02. 2026 		  Politischer Aschermittwoch des SPD-Kreisverbandes Starnberg um 18.30 Uhr, 
					     Klostergasthof Andechs; Mit MdB Carmen Wegge und musikalischer Begleitung durch die 	
					     Gruppe KlangZeit aus Herrsching. 
Donnerstag, 19.02.2026		  Vorstellung der SPD Kandidaten in Unering um 19:00 Uhr im Feuerwehr- und 			
					     Schützenhaus,  Am Weiher 1
Samstag, 28.02.2026			   Max Uthoff, „Alles im Wunderland“,  Räsonanz, 20 Uhr, im Haus Peter und  Paul, 
					     Marienplatz 4, Seefeld
 Samstag, 14.03.2026			  „Die Zeit ist ein sonderbares Ding“, Kultur im Schloss Seefeld, Sudhaus um 19 Uhr mit 		
					     Michael Heigenhuber, Klavier und Claus Kuhn, Rezitation und Gesang.


